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Die Dnmbert°Affaire.
P a r is .  11. I i im u r .

Fünf Mitglieder der Familie Humbert Daurignac sitzen 
in Untersuchungshaft und man bemüht sich, von ihnen Auf­
klärungen über den Gang des Hunderlmillionen-Schwindels zu 
erlangen. Alles vergebens! Friedrich Humbcrt, der Jurist, 
Schöngeist, M aler und frühere Deputierte. Romain, Em il und 
M arie Daurignac begnügen sich mit nichtssagenden Redensarten. 
S ie tun, als ob sie nur das willenlose Werkzeug Therese 
Humbcrts gewesen wären und diese behauptet auch, sie allein
sei verantwortlich für etwaige —  „U  n k l  u g h e i t e n ", die
begangen worden. S ie selbst sei zwar unschuldig, aber die
Anderen noch viel, viel unschuldiger. Vergebens suchen ihr die 
Untersuchungsrichter L e y d c t  und A n d r s  die Würmer aus 
der Rase zu kitzeln. S ie  weiß allen verfänglichen Fragen mit 
der Erklärung zu entschlüpfen, daß sie erst vor den Geschworenen 
sprechen werde.

D ie verfänglichste Frage hat ih r am Freitag M . Andrs 
gestellt. E r sagte: „S ie  tun unrecht. D a  S ie  erklärt haben, 
daß S ie  allein —  Unklugheiten begangen hätten, da S ic 
behaupten, die anderen Mitglieder Ih re r Familie seien unschul­
dig und da S ic  auch deren Freilassung verlangen, so wäre es 
doch das beste M itte l, um diese Enthaftung zu ermöglichen, wenn 
S ie  uns die nötigen Auskünfte geben würden."

D a  hört aber der große Familiensinn Theresens auf. 
Trotz aller Liebe läßt sie die „Unschuldigen" weiter in der 
Conciergcric sitzen. Am Donnerstag hat sie d,r Untersuchungs­
richter Lcydct über den eigentlichen Erbschastsschwindcl verhört 
und nichts erfüllten, NN! nächsten Ti.ge erfuhr 'sein Kollege 
A ndri nichts über den Schidindcl m it der R  e n i e B t a g o r c .

Um sich über den Zusammenhang dieser beiden Unter­
nehmungen klar zu weiden, muß man auf die Geschichte der 
ganzen Humbert - Crawsord - Affaire zurückgreifen. Therese 
Daurignac, die Tochter eines kleinen Weißwarenhändlcrs in 
Toulouse, hat sich schon in ihrer Jugend selbst unter den so 
phantasicbegabtcn Südfranzosen durch lebhafte Einbildungskraft 
ausgezeichnet. Alle Augenblicke machte sie eine Erbschaft. Sie 
muß schließlich wie viele gewohnheitsmäßige Lügner dazu 
gelangt sein, an ihre eigenen Lustschlösser — chüteaux 
(l’Espagne, wie die Franzosen cs nennen —  zu glauben. S ie 
soll davon immer mit einer geradezu suggestiven Überzeugungs­
kraft gesprochen haben. W eil man sie für eine reiche Erbin

hielt, gelang es ihr, sich in der Familie des späteren Justiz- 
ministcrS Gustav Humbert (damals Universitätsprofessor in 
Toulouse) Eingang zu verschaffen und dessen Sohn Friedrich, 
der gleichfalls Jurist war, zum Mann zu erzittern. Rach dem 
jetzigen Stand der Untersuchung soll nun die Familie Humbert 
bald entdeckt haben, das sie schmählich betrogen worden, dann 
aber, um den Schaden wieder wettzumachen, im Verein mit 
der in ihrer A rt genialen Therese einen neuen, größeren 
Schwindel, den „größten Schwindel des Jahrhunderts", 
organisiert haben. Und in der Tat, nur wenn man die M i t ­
wirkung zweier geriebener Juristen wie Gustav und Friedrich 
Humbcrt voraussetzt, begreift man, wie ein so großzügig ange­
legter Betrug, der mehr als zwanzig Jahre lang die Gesell­
schaft, die Gerichte und die Geldmänncr Frankreichs zum 
Narren hielt, zustande kommen konnte. Es liegt der Sache auch 
wirklich ein ganz neuer, geschickter Trick zu Grunde. Therese 
Daurignac (später dÄurignac und schließlich Humbert) behaup­
tete nämlich nicht nur, von dem Amerikaner Crawsord, den nie 
jemand sah, nie jemand kannte, 100 M illionen geerbt zu 
haben. Aus diesen Leim wären nur ganz dumme Gimpel 
gekrochen. " Nein, sie erfand nicht nur den Erblasser, sondern 
auch zwei Neffen desselben, die ihr das Erbe streitig machten. 
Auf diese Weise gelang es ihr, die Fabel von den hundert 
M illionen aus Wolkenkukuckshcim aus den realen Boden der 
französischen Gerichte zu verpflanzen. D ie Gerichte haben zwar 
den Crawsord ebensowenig je gesehen als seine hundert 
M illionen und seine beiden spleenigen Neffen. DaS ging sie 
aber nichts an. D ie Neffen schickten bald aus Rouen, bald aus 
Havre, bald au« Spanien notariell beglaubigte Vollmachten. 
A ls ihr Sekretär fungierte ein g wisstr Müller. D ie  Gerichte 
hatten nur über den k V 'r - r 'ju »  d: Humbcrt« und bei
Neffen CrawfordS, nu r darüber M  entscheiden, wem die Erb­
schaft zufallen sollte, gleichviel, ob sie wirklich aus hundert 
M illionen oder nur aus einem Hoscnknops bestand. M an  sollte 
cs nicht für möglich halten, daß ernsthafte Männer, grund­
gelehrte Juristen jahrzentelang über ein Nicht« scharfsinnige 
Deduktionen anstellten und Urteile erließen. Aber der Zopf, 
diese älteste, heiligste und wunderlichste Reliquie, erklärt alles. 
Quoll est in actis, est in mundo. D ie CrawfordS und die 
hundert M illionen standen auf dem Papier, also prozessierte 
man darum. So ließen sich die Gerichte von Therese Humbert 
und ihren Helfershelfern zum Kronzeugen ihrer schwindlerischen 
Behauptungen machen, unterstützten mit dem Gewicht ihrer 
Urteile und Begründungen den Kredit einer Gaunerbande und

veranlaßten viele Leute, die sonst m it ihren Groschen ängstlich 
hauszuhalten pflegten, ihr Geld herzuleihen. Freilich ließ sich» 
Therese auch was kosten. WaS sie an Erbschaftssteuern und 
Prozeßkosten an de» Fiskus entrichtete, geht in die M illionen. 
Wer hätte geglaubt, daß jemand für rm Nicht« solche 
Unsummen verschleudert? Und so rückten denn die Geldmänner 
m it dem Mammon heraus. Daß nicht nur lauter einfältige 

1 und ehrliche Leute darunter sind, sondern auch betrogene 
I Betrüger, die die Aussicht auf ungewöhnlich hoben Gewinn

verlockt hatte, glauben w ir von vornherein und Therese kann
uns also mit ihren gcheimnißvollen Andeutungen, sie woll: bei 
der Verhandlung die Wucherer entlarven, nicht imponieren. 
H ü t t e  sie n i c h t  b e t r o g e n ,  so h ä t t e  s i e k e i n e
W u c h e r e r  n ö t i g  g e h a b t

D ie Gläubiger sollten ihr Geld wieder bekommen, wenn 
der Prozeß mit den Crawsord« zu Ende wäre. Daß da» nie 
geschah, dafür sorgte Frau Humbert. S ie  war ja zugleich 
Klagende und Beklagte. Wenn sie in Gefahr geriet, ihren
Prozeß zu gewinnen, die Hundert M i l l  onen-Erbschafi anzu­
treten und ihre Schulden davon zu tilgen, so ließ sie die Craw- 
fords neue Ränke ersinnen und zn immer neuen Rechtsmitteln 
greisen. S ic  hatte ja auf ihre Prozeßgegner, die Crawsord», 
den größten Einfluß, den» sie wurden ja, wie man vermutet, 
von ihren eigenen Brüdern Romain und Em il Daurignac^dar- 
gestellt. Diese hatten auch nur da» Interesse, den Prozeß 
möglichst oft zu verlieren, um möglichst lange an den Früchten 
des Schwindel» zehren zu können. M a ria  Daurignac aber war 
die „ewige B ra u t". Schon im Jahre 188,'3 nämlich war ein 
Vergleich zustande gekommen, demzufolge die beiden CrawfordS 
gegen eine Entschädigung von (1 M illionen auf da« übrige Erbe 
verzichtete ', wenn si,. M a ria  Dv,t:ign«c verpflichtete, den Sohn 
eines der beiden CrawfordS zu ehelichen. S ie  hat sich ver­
pflichtet, aber nicht verheiratet. S ie  wollte Herrn Henry Craw- 
fords erst kennen und lieben lernen. S ie  hat zwanzig Jahre 
Zeit gehabt, aber sie liebt ihn immer noch nicht und kennen hat 
sie ihn erst recht nicht gelernt, denn sie konnte dem Unter- 
suchungsrichter nicht einmal sagen, wie der verschmähte Bräutigam 
aussieht. S ic  weiß nur, daß er abstoßend ist. Ü b man aus 
diese Personalbeschreibung hin den schmachtenden Seladon findet?

D er T ro tt auch der französischen Gerichte ist langsam 
und die Juristen der Familien sorgten für immer neue Ver­
schleppungsmethoden. Aber Geld hatte man gleich uud immer 
nötig, um ein glänzendes Leben zu führen, Zinsen zu bezahlen 
und durch den Anblick der im Kasscnschranke liegenden Unsummen

Der Andere.
V. I r v i n g .  Deutsch von W ilh e lm  T h a l.

(Nachdruck verboten.)
Detrkliv-Noman von 

11. Fortsetzung.

„Nicht die geringste, w ir wissen nur, daß sie direkt nach 
dem Abendessen aufstand, um in ihr Zimmer zu gehen und sich 
anzukleiden. A!» der Wagen vorsuhr, um sie zur Kirche abzu­
holen, ging jemand sie zu rufen, doch weder im Hause, noch in 
der Wohnung war sie aufzufinden."

„Und hinterließ sie kein W ort, keine Andeutung, wohin 
sie ging?"

„Nein, garnicht«."
> ' „ Ih re  M u tte r muß wohl in großer Aufregung gewesen 

sein?"
„D a«  können S ie  sich wohl denken."
„Hatte S ie  noch so viel Selbstüberwindung, um nach 

Brydeu zu schicken?".
„Nein, da sind S ie in einem großen Ir r tu m . S ie lag 

in hysterischen Deinkrämpfen, als Brydcn wie ein Wahnsinniger 
ins Haus stürzte. D as gab der armen Elisabeth den Todes­
stoß, noch zehn M inuten röchelte sic, dann wurde sie vom 
Schlage getroffen."

„Waren S ie  in der Zeit bei ih r? "
„ J a . "
„Und sagte sie noch etwas, nachdem Bryden -fortge­

gangen w ar?"
„ Ic h  konnte k.in W ort mehr ans ihr herausbringen, ich 

versuchte es allerdings, doch plötzlich schlug sie mit den Händen 
um sich und fiel tot zur Erde."

„Aber sie sprach doch mit Bryden allein, nicht w a r? "
„Allerdings, sie waren beide zusammen im Empfangs­

zimmer. Der arme Mensch sah aus, als er das Haus verließ, 
als hätte ihm jemand da« Herz durchbohrt und nun mußte cs 
da« Schicksal auch noch so fügen, daß er an demselben Abend 
ermordet wurde."

Ernst sah ein, daß er von der Dame nichts weiter 
erfahren würde und schickte sich deshalb an, das Haus zu
verlassen. S o viel wußte er jetzt, daß Edith freiwillig und zwar
aus Gründen, die sie aller Wahrscheinlichkeit nach zu verheim­
lichen halte, fortgegangen war. Dennoch brachte er noch etwas 
in Erfahrung, da» von der größten Wichtigkeit zu sein schien. 
Frau Relyea hatte Bryden keine Zeile von E tsths Verschwinden 
geschrieben und doch hatte ihm J im  Bryden ausdrücklich erklärt, 
er hätte einen B rie f erhalten, in welchem ihm mitgeteilt wurde, 
Edith Relyea könnte nie sein Weib werden.

Wer hatte diesen B rie f abgeschickt? Ueber diesen B rie f 
hatte ihn der Bräutigam nicht aufgeklärt. Ernst hatte ange­
nommen, Edith selbst wäre die Vesosseriu gewesen.

„Von diesem Schreiben muß ich mehr erfahren", mur­
melte Ernst, als er die Treppen hinuntcrsticg. „ Ic h  werde den 
Pfarrer aufsuchen, der war zweifellos anwesend, als das
Schreiben gebracht wurde, vielleicht kann er mich auf die S pur
bringen." A ls Ernst die Straße erreicht hatte, blickte er sich 
um, ob sein „Schatten", von dem Brady ihm neulich erzählte, 
ihm wieder folge.

Doch konnte er nichts entdecken und kam infolgedessen zu 
dem Schluß, die Polizei müsse wohl die Überwachung seiner 
Person aufgegeben haben.

An der Straßenecke stand ein junger Mann, der nach 
der entgegengesetzten Richtung blickte und eine Frau mit einem 
Korbe, die gerade an dem Hause vorüberging, aber diese beiden 
kümmerten sich wohl kaum um ihn und Ernst setzte ruhig seinen 
Weg fort. D er Pfarrer, Herr Parkins, wohnte in der -ö. 
S traße; Ernst hatte das Glück, ihn zu Hause anzutreffen, 
doch sollte er auch hier nichts besonders Neues erfahren. Man 
hatte den Prediger allerdings davon unterrichtet, daß Bryden 
einen Bries empfangen hatte, doch war dies nicht von Seiten 
des Bräutigams, sondern von einem der weiblichen Gäste 
geschehen. Darauf halte J im  Bryden die Kirche hastig verlassen, 
ohne ihm auch nur ein W ort zu sagen. D er Prediger gab 
Ernst den Rat, doch Koffin, den Küster aufzusuchen, dessen 
Behausung sich in der 8. Avenue, in der 15. Straße befand; 
dieser könne ihm sicher Genauere« mitteilen. Wenn er, der

Prediger, auch bei der Entdeckung des Falles nicht m it tätig 
sein konnte, so sollte es ihn jedenfalls freuen, wenn Ernst'» 
Bemühungen von Erfolg gekrönt würden.

Ernst beschloß, den Rat zu befolgen und begab sich 
schnell nach der 8. Avenue, wobei er sich sorgfältig umsah, ob 
man ihm folge.

D er Verkehr war hier ziemlich belebt, weshalb er keine 
bestimmte Person ins Auge fassen konnte. Gerade, als er im 
Begriffe stand, in den Laden des Küsters, der nebenbei mit 
Särgen handelte, einzutreten, bemerkte er indessen, daß ein 
junger M ann in ein Zigarrcngeschäst auf der entgegengesetzten 
Seite hineinging, wobei ihm die Aehnlichkeit mit der Person, 
die vorhin an der Ecke gestanden, auffiel.

D a  indessen der M ann aus dem Zigarrengeschäft nicht 
wieder herauskam, legte Ernst der Saepe keine weitere Bedeutung 
bei, sondern trat in das Sargmagazin Kosstns ein.

Hier waren seine Bemühungen von größerem Glücke 
begünstigt; denn er fand den Küster allein im Laden, wie er 
gerade in größter Gemütsruhe eine Zigarre rauchte.

„A h ! Herr Scharp!"  rief er, als er den jungen M ann 
erblickte. „ Ic h  freue mich, S ie  zu sehen. Das ist ja eine ent­
setzliche Geschichte m it Ih rem  Freund B ryden! Ich  glaubte 
meinen Augen nicht zu trauen, als ich die Geschichte heute
Morgen in der Zeitung las. Richt etwa wegen meines eigenen
Verlustes, denn ich bin überzeugt, S ie  werden m ir alles 
ersetzen, das Stellen der Wagen und so weiter."

„ Ic h  bedauere lebhaft, darin aber kann ich nichts tun", 
versetzte Ernst, „tch bin in Geschäften hier, Herr Koffin und 
habe einige Fragen an S ie zu richten. —  Sagte Bryden
Ihnen gestern Abend, als er die Kirche verließ, warum er 
das la t? "

„E r  sagte m ir etwas, was ich nicht verstand, es war 
gerade zu der Zeit, als der Junge den Zettel hereinbrachte."

„A h ! dag sahen S ie also?"
„Natürlich, ich stand ja die ganze Zeit neben ihm, aus 

der rechten Seite.
„Und er erschien verwirrt, als er die M itte ilung ge­

lesen hatte?"

BZgT Hie)« -ie Nummer 3 der illustrierte« Gratis-Aeilage. "M O



Nr. 3.
neue Opfer tu otrblenttn Räch k r  frozeßlage b*Ht« nämlich

'
burllte bi« zum endgültigen *u«ireg brr eache »ich! ober bis 
I» ibrrm eigenen Rauem trank ichlummernden Hunden JWiUicntn 
verfugen 2 it  mu im  elfe pumpen, pumpen ! übet mer baue 
ibnra nich« «(lieben, wenn er die e * .  ■ im -o»re fort (eb ' 

Unb tarn t immer etwa# borm (ein sollte. dazu mürbe 
die Ärnie K i»«'re (eine Veibrentrnauiialt gegründet jiochan- 
gefehene Pnfanlichketten lieben dm Humben« ;u diesem Unter* 
nehmen ibren t o n  und ('unberte «n kleinen reuten schleppten 
ibre e»«rp*rnnlgt babm. um udi für Ibte alten Tage ein flu« 
kommen zu sichern I n  Liekltchkeil minderte alle» ein«!gegangene 
«Veld feiert In Me fleenue de la (Stande Arm- e, in die Taschen 
der fiumbert« Tie Rente Kiag-re mar di M.Ikkuh für dm 
»glichen Oe darf

Frau (tumbert behauptete nun auch In dem Kerbte, dem
der Untersuchungsrichter flndr* am Freitag sie unterzog, die
bunden M illionen egiflierlcn und die i£ram|on« existierten 
f  diesem Falle käme auch bei der Rente King re da« Rett

K . fuge« nicht in P e tra * ! ; e# bandelte (ich nur um einen
en > ch n panieren und die (SMäubiger mären durch da» Krlvat- 
Birmngrn der flnflali*«rUnber reichlich gedeckt Aber mit die 
Aachen | r | t  liegen. Permag auch der stärkste Mann nicht mehr 
an diese Pebauptung zu glauben

<f» enlfpann sich folgende« (Sespräch zwischen dem Unter- 
suchungarichier und Frau Humbert:

» T a  6 le behaupten, die tsrawsort» existieren, so maß ich 
Ih re  pebaupiungen prüfen. Sagen S k  mir, wo wohnen die 
Prüder (Sramforb ?*

„W o sie mobilen 's A l l  mm« ich da« je gemußt Hatte! 
Le itn  ich ihre Adresse gehabt hatte, wäre längst alle* geregelt 
und Ich stände ,eht nicht so vor Ih n e n !*

.Aber Sie müssen doch wenigsten» wissen, wo I h r  Onkel 
aemohat Hai, derselbe, der Ihnen sein Permagen hinterließ 
Ten haben Sie doch gekannt ? '

Frau (inmbert Überlegt eint M inute lang Tann erhebt 
sie den flepf unb antwortet mit fester S timme:

,3 « , aber ich werde et nur vor dem Schmutgcrichl 
sagen."

Leiche« Wunder mag die große Therese bi* dahin er­
warten?

Dir Urformen in Macr-onien.
f  e irreburg, «m 12. 30» »er 1903

I n  einem V tiia rtife l: .Z u  k n  Reformen In Makedonien" 
schreibt die „Rowoje W rem ja" unter anderem:

Rußland und C eitert eich-Ungarn oetlangni Reformen 
ptil P u t «schalten. Solche Reformen merkn der I t i r f t l  nach

f l
Ingarn de'geschlagen weiten etc Ha.'p punkte schon letzt tu 

hefitmmen ui nicht schmierig kt# lind d a l:
1 Tie Einsetzung einer finanziellen Kontrolle Uder die 

Erhebung k r  Steuern in k n  europäischen P ila je l* sonne über 
die iSrhuliagohlung an die Prämien und die gruppen

2 Einsetzung einer Kontrolle Uber die Gendarmerie durch 
Wob! k r  C 'filiere au* Angehörigen der neutralen europäischen 
Staat n iPelgfen, Holland, die Schweiz)

3  Sehe erwünscht Ist eine Kontrolle über die Gesamt- 
Verwaltung Mac.de,men«, zu welch,m Zwecke eine Perfpnlichk.it 
eefordeilich ist, die in gleicher W eift von de türkischen Trad i­
tionen wie nach Möglichkeit oom fsildiz-Kio.'k selbst unab
____________________________________

.P e rw irr t ? Ich habe nie in meinem Heben einen 
M  »scheu so aufgeregt gesehen, er sing direkt an zu fluchen 
.Ab. da« soll er m it büßen', murmelte er Sagen sie ihm —  
nein, sagen sie ihm nicht«', rief er dem Jungen zu. aber er 
war viel zu aufgeregt, um die Worte noch richtig berautbrin jrii 
zu sönnen .Aber da« geht ,a nicht. tagte k t  Junge, .wollen 
sie denn nicht mitkommen ?" —  .Mitkommen!"  versetzte er. 
Indem fein Gesicht totenblaß wurde Wenn ich mitkomme, 
merk ich tbn töten; geben sie zuruck und sagen sie ihm. 
da» — .Sie Ilten doch besser, mitzukommen.' sagte der Junge 
a l l  Proben ihm plötzlich einen Stoß gab und ihn au« der 
Kirche warf, w ir stand in nämlich die ganze Zeit an der T u t;  
dann rannte et plötzlich b.nau«, sprang in einen Wagen unb 
fuhr davon, ohne ein W ort zu sagen, wa« weiter geschehen 
sollte, ob er zurückkommen mürbe ober nicht, oder ob die Hoch­
zeit überhaupt stattfinden sollte."

.M e m  (Sott, hätte ich nur k n  P r ie s '"  rief E m il. den 
Wert feie« Peweilftu.se« eef.nncnt

.T e r  Junge hob k n  Pries «es, du» habe ich selbst 
gesehen . sagn der Küster.

.T e r  Junge, ist e* möglich?"
„Jawohl. P ttib tn knitterte tbn z rammen «ab warf ihn 

k m  Putschen in* Geechl. worauf t r  thu au« der f ü r  flirt';
„T a n n  wird e« setzt natürlich unmöglich feie, th i w eder 

aufzufinden, sagen Sie m ir doch, bitte, wo* war da* für ein
Junge, wie fob er au« *

„E *  war ein Putsche "on vierzehn Jahren, ui I roten 
Hauten und Sommersprossen "

. M i t  Sommersprossen?" rief E m u erstaunt E r 
erinnerte sich bei k r  Pefchretbung an den vau'dnrichen de» 
Doktor S w t.t.

„Sagen Sie mir, Herr Scharp", fuhr der Köster mit 
einem Anzublinzeln fort, .glauben Sie. baß die Polizei etwa* 
für den Pries ge k n  würde > '

„ C ,  ich bin sicher, daß sie dem tlekrbringer zu großem
Danke perpflichtet wäre "

„Ab. bah! von Tank wirb man nicht fa ll unb schone
Worte ersetzen m ir meine Auflagen nicht "

.Bote von brr ________
Ta« P la tt bemerkt am Schluß: Tiefe Maßregeln werben 

zwar die türkische E tg e n lrk  empfindlich berühren, aber k r  
Türkei selbst zroßenRutzen bringen. T ie Türkei dedurr in ihren 
europäischen Provinzen einer kleinen Operation J e k  Operation 
ist eben schmerzlich unb ru ft naturgemäß dm Widerstand de* 
kranken Organismus hervor. Tiefer muß aber durch gewisse 
Wewallenftrengungri Überwunden werben M m  muß hosen, 
daß btt Türkei sich fähig erweisen wirb, der Stimme brr 
Pemunft zu gehorchen und daß sie die au« freiem Antriebe ihr 
argebotene Hilfe annehmen w.rd

Die iliiphusrpibrmir in Prag.
Seil drei Wochen berricht in Prag unb dessen Koronen 

eine TyphuOepidemie T ie Zahl k r  g e m e l d e t e n  Erkrankungen 
geht in die Hunderte Etwa hundert Tvphudkranke liegen in 
k n  Prager Krankenhäusern in Pebandlung Au* dem Pororte 
Eatolinental wirb beechiet. daß daselbst im taufe k r  letzten 
sech« Wochen etwa 2U Personen an Im  huf erkrankt sind Im  
ganzen und großen ist der Charakter bisher ein milder gewesen 
Tie Schuld an diesen Zu fiöukn in der böhmischen Hauptstadt 
tragen die mangelhaften (anraten Einrichtungen Ta« Trink- 
waffer ist da« denkbar schlechteste und an eint geordnete E nt­
wässerung und Reinhaltung der volkreichen 6 lobt denkt die 
gegenwärtige Perwallung nicht Sie hat zu viel mit Ihren 

national" tschechischen Anstattdäpfl chten zu tun. als daß sie 
sich sonderlich viel um solche Kleinigkeiten wie öffentliche 
vfesunbhtilfpfltgt zu bekümmern Zeit und Ruhe hätte. Sogar 
der Pürgetmeistei p  o b I i g n li bat bei Gelegenheit k r  
Peratung über die Errichtung eine« tschechischen P ollfpa las ltf 
datauf hingewiesen, daß e« nützlicher sei, die groß. Summe 
für Herstellung einer Wasserleitung aufzuwenden I  tzt röcht 
sich diese pemachlässigung der tSörundgibote der öffentlichen 
üötfunbbeilfpflege an k n  pewobnern k *  schönen Prag* Ter 
lo ph u tba .illu *  m iß aber nicht« von nationalen Rücksichten, 
er bringt vielmehr ebenso gut in tschechische Menschenkorper wie 
in deutsche Am meisten heimgesucht find die niedrig, unmittelbar 
an den Moldauusern gelegenen Stadtteile, in denen vielfach 
Mangel an einigermaßen brauchbaren I  r  i n f  w a f f e r herrscht 
Bei vielen Tttphufkranker. könn e festgestellt werben, daß sie 
f t l u f i w a f f e r  a u «  den W a s s e r l e i t u n g e n  geltmcken 
hatten J n  den alle.meisten Prager Familien ist man schon 
längere Zeit auf k n  v*enuß a b g e k o c h t e n  Wasser* — wie 
in Eholetaepikmitzciten — angewiesen 1 Pei k m  regen Perkehr 
jedoch. den die Haupniabt de» tnduslr,errichtn Pobmerlank« 
mit den knachhartin österreichischen und reichfkuiichtn rändern 
unterhält. Ist die Gefahr k r  Perbftitung einer I i-p h iiltv ikm ie  
von präg au« über Sachsen nach Teur'chland keineswegs gering 
anzuschlagen.

Der /tili in liotteuwaiiii.
Ein in k n  Annalen de« Spat (affenwesen« wobt seltener 

Fall beschäftigt feit einiger Z r l  alle Kreise, die mit Interesse 
alle Poilommitiife auf k m  ,«ekele de» Spatfaiienwefen« er­
folgen Pei der Sparlai'e in Rotlenmanii in S ttiern .arf ist 
eine tefroubalion unter Umständen verübt w erkn , die man 
bei einem Spannfnmte wahrzunehmen überhaupt nicht gewohnt 
K t Ein Prämier diese« Institute« hat die ihm zuteil gemo.kne 
Pertrauenfftligleil durch eine Reihe von Jahren dazu ausgenutzt, 
um ungestört verbrecherische Manipulationen vorzunehmen und 
ohne zegtiche Kontrolle Pelrügereien auf pe itugtte itn zu 
veruk ii unb so da» Ins titu t in eint bedrohliche Situation zu

- r - r v - ' i  'k V  ' r - 1 '1  t ; ■ - ■ '  "  1 : -u

.S ie  wollen damit doch nicht sagen, daß Sie k n  P rü f 
haben ?*

„» tw is t habe ich ihn, hier ist er, ich habe Ihnen vorhin 
etwa« vorgeflunkert, al« ich fachte, k r  Junge hätte ihn aufge- 
hoben Ich tat c« selbst "

„Zeigen Sie her!"  rief Ernst und entriß k m  Ku t ir  
ein Stuck P 4 ie r, da» dieser au« k r  Tasche gezogen hatte.

„ T i e k '  M ö rd e r' i !ize,! "  erscholl e« in tiefem Augen 
Uns auf k r  anderen Seite k r  Straße und ein gellender Hilfe­
ruf drang di« in da» Sargmagajtn

T a  schlagen sie sich schon w irke  huben in der Kneipe*, 
rief der Kti'ier und tonnte, ohne sich einen Augenblick zu 
besinnen, auf die Straße m» er sich einer lärmenden Menge 
zogest te. die sich unter Toben und Schreien vor k r  bezeich­
neten Gastwirtschaft hin- unb herdrängte E in it hütete sich mehl 
ihm zu folgen, er benutzte den W tnl de» Schicksal*, entfaltete 
den Zettel und In* folgend« Zeilen:

„ J im !  Wenn S it  mich spre itn  wollen, so l.-mmen Sie 
nach k m  Haute de« alten pap Wagone in k t  arth Street, 
kenn dort bleib« ich votUu- g ; doch v. u ich Ihnen gleich 
km rrfen, daß w ir tnch:» daran liegt. Sie zu setzen Ich 
bin jetzt reich «nt S ie loanen da» behalten, wa» Sie 
gestohlen Hakn Roch et i» : I n  wenigen Tag-n w erk ich
mit Ihnen adr.chnen S  t beabsichtigen Edith zu k  raten. 
darum w ill ich IH ntn  noch einen Rat geben: lassen Sie 
nie etwa» von k r  Hochzeit verlauten, k n  sic wirb nie 
stattfinden. Edith heiratet — "

Hier b ra* k t  Pries plötz h ad. derselbe war acht 
unterzeichnet, noch datiert Allem Anschein nach halte ih r k r  
Schreider nicht zu f in k  bringen lannen Cbm«# lene In h a lt 
geeignet war, Je n  P ruhen in Aufregung zu ersetzen, f t  flaut 
er doch in g n  feiner Beziehung zu k r  Erzählung k «  8  -  irr* .

Halb mechanisch drehte E rn t da» Palt um. da derer sie 
er ' plötzlich, daß auf k r  Rückseite einige Zeilen mit P it  ilckt 
hinge fr-.; lt waren, die «Unding« etwa« ganz ändert« klagten, 
denn Ernst la« jetzt mit großem Erstaunen folgende#:

____________________1* Iolirq. ^
Manipulationen auf k t  S tu r , nachdem bereit* ein Hellet«- 
klfee de» verbrecherischen Prämien feil Jahren entfernt vom 
Schauplatze seiner verdrechenschrn Tätigkeit die Fruchte dieser 1 
feinet ftrafwurkgen Wirksamkeit genest e«. bi» auch ihn 
die strafende Hand k r  Grechtigkeit ereilte und er samt 
dem Prämien der Sparkasse in sichere Gewahrsam ge- >  
bracht winde

M n  einer Empfindung k t  peinlichsten Sorge schreiten 1  
w ir zu tauschen Peiiachtung : rief Falle«, denn da» palladtu n * 
de» festgewurzelten Bertranen« de« Polst« zu k n  Sparkassen I  
drvhi angesichi» dieser unuualifizietbaren Unverantwortlichst! |  
der l.ncnkn Perm illu:tg«or|ine der Sparkasse in Rottenmann 1 
beeinträchtigt zu werkn Tte J u i i t jX l i i iu n g  hat allerdingl 1 
den drohe iden Rum auf die Sparkasse durch die amtliche 1 
Erklärung abzuwtnkn gesucht, daß die Einleger durch diese 1 
Teiraudotion um nicht» verkürzt werden, daß vielmehr zur I  
Ceifung k »  Schaden» der Reservefond —  noubon» wenn I  
derselbe im vorliegenden Falle u.erbaupl reicht herangezogen ■  
werben wird, allein mit dieser Peschwichtigung hat die Tirekuoiz 1  
k r  Sparkasse in Rottenmann nicht die Tatsache vermischt, daß i |  
durch eine unverantwortliche Vei b fe riu fe ii und Sorglosigkeit I  
dieser krasse Fall der unumschränkten willkürlichen Gebarung und I  
Mißwirtschaft eine» Prämien heraufbeschworen wurde

E * ist die» ein wunder Punkt in der Permollung*polilif I  
so Hier kleinem Sparinflilu lc. daß sie sich, au* »runden, der wohl l  
keiner näheren C u a lm v e ru n g  bebUifen, um eine ständige Kontrolle j 
brr meiiVn» von ei um u‘ t r  höchsten« zwei Prämien geleiteten 
S : aek I gar nicht f.i nrntrn. sondern dev Prämien wirtschaften 
la t. wie er w ill Tie weitau* größere Zahl unserer Spar- 
la 'itn  peeh rriözierl enischieden eine derartige Haltung und ist 
sich ihrer Pflichten vollauf bewußt, allein e* gibt noch zumeist 
kleinere S pritz ten  genug die plan- und ziello« ihren peamleu 
nach ii'utdünken die Zug-I k r  Gebarung überlassen, ohne 
kontrollierend oder revidierend einzuwirken

lind da» war eben bei der Sparkasse in Rattenmann k r  
Fall T ie M iß w in shaft eneichle bei diesem Institute den 
höchsten Grab und der lo g  der Pergeltung konnte nicht 
aufbleiben

W ir z otlfefn nicht, daß die VankSreglirung im vorliegenden 
Falle strengste Untersuchung und Ahndung fuhren w eb, allein 
damit daif e« nicht fein Pcweiikn haben W ir fordern vielmehr V 
iw  Interesse bet Reputation der Sparfaffcninftitallon eine 
darchgreifinbi resormatorische Sicherstellung gegen die W lekrtebr 
solcher höchst bedauerlichen unb bedenklich-n Erscheinungen auf 
dem Gebiete de» Sparkaffenwesen» Und von welcher Seile 
ander* a l* von jener der Regierung könnte eine entschiedene 
Intervention der bedrohten Interessen der Sparkassen zu 
gewärtigen sein ’ T ie Regierung hat die Pflicht, Garantien 
dafür zu schaffen, daß da« blanke Schild der Sparkassen r-in  
erhallen werbt und wenn nötig auf gesetzlichen, B a h n  «u tn. 
Andichte lauge» lui sah nen her Gebarung mit den Sparkassen- 
g e lk iu  enlgea-nzuireien Tiefe Fürsorge um da« bedrohn 
Jmrrefie der Sparkasse» in eine hochgradige, aktuelle und w ir 
b ’ fien, daß der Fall von Rollenmann zu entscheidenden 
Reglerungomagnahmen fuhren wird

Vas g rä f l i*  f o n q a t z 's d ir  ( h r p o e r .

Ter pmchierftatter der .R . Fr. P .". der k n  Grafen 
V o n i | an in Kap M a rtin  sprach, erzählt: G raf Vonnio tmp- 
•-.eng mich in k r  herrlichen P illa  Kahn, d e In k r  nächsten 
'iähe de» H o t e l «  K a p  M a r l i n  sich k l in k t ,  wo alle« die 
fromme Erinnerung an die olelklraurrte Kaiserin Elisabeth von 

»erreich wachruft Po» den Fenstern k #  Salon«, in dem

„J im , um iWoiletmiUen, lamme, komme sofort. -ich sterbe, 
ich habe t u  ncch etwa» ton der größten Wichtigkeit mit. 
zuteilen; der Jungt wirb t i r  den Weg zeigen. Georg " 

Wa» sollte de# bedeuten, wer war dieser G eorg? War 
er ein Prüder ton Jim  Puden ?

Wae er vielleicht identisch mit der Person, die er der» 
mundet d «er dem St.inhaufen gesehen hotte? Dü» w ir  
oielleichi sehr möglich

Ernst freute sich schon, welche Mitteilungen er lern 
le i th it  zu machen Imstande w ar; schnell flickte er den Brief 
in feine Rockt afch-, 7erlies, daß Magazin und wollte oeefchwinden 
ehe der Küster zurückkehrte Kaum hatte er irdoch die Straße 
erreich', a ll er sich een einer heulenden Menge umringt sah. 
d e ton der Kneipe her sich auf ihn znwalz.'t

»Schlagt ihn tot. schlagt ihn tot, las« ihn nicht au» den 
Äugen !* brüllte chm einer in» Getichi

te r  Schreier war ein Mann uu: halb erelffenen 
Kleibern Möglich bekam Cr i  r >e,i befugen Schlag in» 
Ge echt, bet ihn kmußllc# auf bat f f ia ie r  streckte Jm  nächsten 
Augenblick m in  er aber pon mhdeflen« Hunden Personen 
zertretcu wot:tn, hätte ih r n cht ein frostiger Arm ergriffen 
und au# der Menge gerissen 

Wer war sein Retter ?
Ernii schlug die Augen auf und erblickte den jungen

Mann. der not in «  Zen m den Zgarrenlaten getreten 
war Ernst wallte ihm nacheilen, ihm seinen ta n k  abstatten, 
doch der Unbelar :« war fön, die Erbe schien ihn verschlungen 
»n Hoben

Mötzlich er nnerf er sich de» Btiefe», er griff In die 
Tasche, doch Entlegen, dieselbe war leer, der B rief war fort.

10. Wer war der Schuldige?

E l war e ne n t '  je Entdeckung, welche ber C tieflio  
Prabg durch tu  Aufnnt ang der piutfpuren gemacht hatte 
Wenn sie -ach nur da» Ergebnis eine» Zufalle» war, so war 
n  ntchtObeftowen ger darüber hocherfreut 

(@»eisegnn; i»>» .>
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w ir planierten, sann man durch Üe metallisch schimmernden 
B lätter der Pinien hindurch den Balkan auS.ichmen, von dem 
sich die unglückliche Halle «rau so oft gedankenvoll Ijcrnicierbeugte.

Ich  teile dem Gras n den Zweck meines Kommens mit 
und erzähle ihm, welche peinliche Gerüchte über ihn und seine 
Gemahlin in Wien im Umlauf sind,

G raf o n l) o. l) läßt mich kaum zu Ende erzählen. E r 
unterbricht mich lebhaft.

„ D  a » a l l e s  s i n d  A l b e r n h e i t e n ,  u n e r h ö r t e  
A l b e r n h e i t e n !  Nun ist c» zum dritten Male, daß der­
artige abscheuliche und niedrige Dinge (.mecliants et vilains 
Putins1) Über mich verbreitet werden.

D e r l e i  i st du r c h  n i ch t s ,  dur ch g a r  n i c h t s  
g e r e c h t f e r t i g t !

Ich bin diesmal unbedingt und fest entschlossen, der Quelle 
dieser Gerüchte nachzugehen nnd das B la tt, das dieselben weiter 
verbreitet hat, gerichtlich zu verfolgen.

Ic h  w e r d e  zu b e s o n d e r e m  D a n k  v e r p f l i c h t e t  
sei n,  w e n n  S  i e d i e s e  G e r ü c h t e  a u s d r ü c k l i c h  d e ­
m e n t i e r e n  ii ii b de r  W a h r h e i t  g e m ä ß  k o n s t a ­
t i e r e n ,  d a ß  g e r a d e  i m G e g e n t e i l e  i n  n u f e r e r  
Eh e  da s  beste u n d  l i e b e v o l l s t e  E i n v e r n e h m e n  
h e r r s c h t , "

I n  der Umgebung des gräflichen Paares befindet man 
sich begreiflicherweise in nicht geringer Aufregung und Entrüstung 
über die Gerüchte, welche von Zerwürfnissen zwischen den Ehe­
gatten sprechen.

Ans diesen Kreisen wird auf das bestimmteste immer und 
immer wieder versichert, daß in der Ehe Sonljal) k e i n e r l e i  
Z e r w ü r f n i s  vorgekommen sei und daß alle«, was diesbe­
züglich im Umlauf ist, auf b ö s w i l l i g e m  K l a t s c h  beruhe.

Jtt 40 Minuten rund um -ie Erde.
Bor kurzem machte ein Artikel die Runde durch die Presse, 

welcher die Ueberfchrift trug : „D ie  Reife um die Erde in 40 
Tagen." D a vernahm der staunende Leser, daß es dem Men­
schen möglich ist, mit H ilfe der Kraft des Dampfes auf den 
Eisenbahnen, welche die Kontinente durchqueren und ans den 
modernen Schnelldampfern, welche die Ozeane durchfurchen, in 
40 Tagen den Erdball zu umkreisen.

Aber schneller als die Dampfkraft ist der Fing d.s elek­
trischen Funken«, welchen btr Mensch sich zum Diener gemacht 
hat. Shakespeare sagt in seinem Lustspiel „D e r Sommernacht«» 
iraum " das kühne W o rt: „ l ’l l  p u t a g ird le  round  abo u t tbe 
earth in t'orty minutes ! “ ( „ Ic h  w ill einen Gürtel legen rund 
um die Erde in 40 M inuten). Diese« phantastische W ort des 
englischen Dichter« ist heutzutage in Erfüllung gegangen. Das 
britische „S til le  Meer-Kabel" hat nun endlich den Reifengürtel 
um die Erde geschlossen. ES ist dadurch die Möglichkeit ge 
schaffen, in kürzester Frist ein Telegramm rund um die Erde 
zu jagen.

Nehmen w ir den Ausgang von Australien an, so würde 
der Weg der Depesche folgender sein: Von Brisbane über
Norfolk Is land , die Fidschi-Inseln, Fanning Is land, Baucouvcr, 
Canada, über den nordamerikanischen Kontinent, Kap Eatiso 
(Reu-Schottland), über Waterville ( I r la n d )  ober durch da« 
da« Kabel der „Deutsch-Atlantischen Telegraphengescllschast" via 
Azoren nach Emden (OstsrieSland); von Emden geht da« Tele­
gramm dann Über Btgo, G ibraltar, Alexandrien, Suez, Aden, 
Bombay. Madras, Penang, Singapore, Banjoewangi auf Java, 
hinüber nach Ro.bnck Bai] in West-Australien, auf dem Land­
wege nach Perth (Süd-West-Anstralien), Adelaide, um endlich 
am Ausgangspunkt Brisbane wieder einzutreffen.

Ein solches Telegramm von Brisbane übet Amerika und 
Europa könnte unter günstigen Verhältnissen seine weltumspan­
nende Re-se in nicht mehr als 40 Minuten vollenden. D ie 
UebermittelungSzeit wäre dann etwa: von Brisbane nach Ban- 
couocr II M inuten, Vanconver-Kap Eanfo 4 Minuten, Kap 
Eanso-Wateroille oder über das Deulfch-Atlantifche Kabel nach 
Emden 2 Minuten, Emden-Bombay 8 Minuten, Bombay S in ­
gapore 5 Minuten, Singapore-Roebnck Bay 6 Minuten, Roe­
buck Bay'Perth 3 Minuten, Perth-Ad.laide 3 M inuten und 
endlich von Adelaide nach Brisbane 3 Minuten. Zusammen 
also 40 Minuten. Eine solche Depesche hat tatsächlich aus An­
laß der Eröffnung des Kabels durch das S tille  Meer den vor­
beschriebenen Weg durchlaufen, aber längere Zeit in Ansspnich 
genommen.

Nach Eröffnung dieser neuen Linie ist England imstande, 
seine australischen Kolonien auf sechs verschiedenen Weegen zu 
erreichen. Diese Wege sind: 1) via Gibraltar-Alexandrien»
Suez-Bombay über In d ie n ; 2) via Atlantische« Kabel-Eanada 
iiber Baucouvcr und S tille s  M eer; 3) via Lissabon-St. Helena 
und Kap der guten Hoffnung über M autitiu« , Eocos; 4) via 
Gibrallar-Alexandrien-Aden über Sansibar - M auritius  - Eocos; 
5 ) via Deutschland über Rußland, Persien und In d ie n ; 6) 
über die große Nordische Telegraphenlinie durch S ibirien nach 
Wladiwostock und von hier im Anschlüsse an die Kabel der 
der Eastern Extension Tekegrophengesellschaft u. s. w.

Ans unserer kleinen Skizze wird einigermaßen klar ge­
worden sein, welch unermeßlichen Vorteil der Besitz eines aus­
giebigen KabelnetzeS einem an der modernen Weltwirtschaft teil­
nehmenden Volke bringen muß. Bisher noch genießt die V or­
teile England allein.

Ligeybenebte.
L ip p o n i t z .  ( S p e n d e . )  Herr D r. O tto Sdjoup, 

Gutsbesitzer auf Seeburg, spendete [jener, wie alljährlich, der an 
der hiesigen Volksschule bestehenden Suppcnanftolt 40 Kronen 
und der freiwilligen Feuerwehr 20 Kronen

i^ P p o n itz .  (33a l l . )  D ie hicrortige Arbeiterschaft 
neronstnltet Sonntag, den 1. Februar 11)03 in Wiekenhansers 
Saallokalitäten einen Arbeiterball, dessen etwaiges Reiiieitrngnis 
zur Unterstützung Arbeitsloser verwendet wird

B l i i i d e n m a r k t ,  am 13. Jänner 1903. Die allseits 
geachtete Familie O rliie r wurde Von einem schweren Unglücke 
h i,»gesucht. De- 29-jährige Sohn Alois, welcher seit Jahren 
an einem Gehirnleiden laborierte und schon mehrmals Anfälle 
von Irrs in n  zeigte, hat sich am 11. d. M . in einem Momente 
plötzlicher SinneSverwirrnng das Leben genommen. Daß die 
Teilnahme ftir die Familie eine allgemeine ist, bewies das zahl­
reich besuchte Leichenbegängnis.

Ms  Waidbofeo«
^  I n s t a l l a t i o n  des i ic u r i i  P f a r r e r s .  Seit 

dem Bestände der Diözese war es am letzten M ontag zum 
erstenmale, daß ein P farrer von dem Diözesanbischofe selbst 
installiert wurde. Diese hohe £hrc und Auszeichnung 
wurde der Pfarrgcmeindc waidhofen und ihrem neuen 
Sladtpfarrer, Kanonikus S eh i n d l durch den hoehwnr-
digsten l)errn Bischof Dr. K o d i e r  zuteil. Stall eines
blauen, lachenden Ifimmels wölbten sich über die Festteil- 
nehmer ungezählte Regenschirme — ein Umstand, welcher 
der Festesfreude und Herzlichkeit des Empfanges nicht den 
geringsten E intrag machte. Ja , die Optimisten behaupteten, 
es regnete Glück über den neuen P farrer und die Ge­
meinde. Don ganzem Herzen schließen w ir uns diesem 
Mansche an. An der Grenze der Pfarre, in Gerstl, be­
grüßte der Bürgermeister der Landgemeinde den hochwür­
digsten Dberhirten und den neuen Pfarrer. Der eigentliche 
Empfang fand in der oberen Stadt bei der rNariensäule 
statt, die einem jeden Maidhofner in das herz gewachsen 
und die schon durch mehr als 200 Jahre Zeuge der 
schönsten und herrlichsten Feste ist. E in  Schulmädchen, 
Ut a r t e  H o n i g  l, begrüßte den hochwürdigen Herrn 
Bischof m it folgendem Gedichte:

W ir natu. D ir  m it kindlich frommen Heizen
Und bringen D ir  in Ehrfurcht unfern Gruß.
Nimm hm die treiigemeinten, schlichten Worte 
Sie unsrer Seelen innersten Erguß.

D u  trittst gesehnt tieft m it hoher W tlrd - Zeichen 
E in  in die S tätte etnß'ger Wirksamkeit,
Und bol)fielt freudig klingen heut die Glocken,
AI« däch e.i sie der schönen, friiEsten Z e ll.

lind all' tie siebe, die D u D  r  eauoiben 
3 ii jenen Sagen, stehst D u  treu bewahrt —
Froh jubeln alle Hetzen D ir  entgegen,
D ie heut’ um Dich in dichtem Kreis geschart.

S e i im« willkommen hier in unfern Meutern!
Sei ehrfurchtsvoll gegrüßt, D u  lieber G ast!
Beglücke bald m it Deiner Nähe wieder 
Die, deren siebe D u  gewonnen hast.

w o ra u f der Herr Provisor im Namen der pfarrgemeinde 
dem Bischof fü r den Besuch dankte. Der Herr Bürger- 
mcistcr Baron p l e n k e r ,  der Stadt- und Gemeinde- 
rat, die t. f. Behörden, die Eisenbahn, die Realschule, 
die polksschulcn von waidhofen und Zell, die Vereine 
Maidhofens hatten sich zur Begrüßung eingefunden. 
J n  der Pfarrkirche hielt der hochwürdige Herr P rä la t 
G r ü n z w e i g  eine Ansprache, in der er in kerniger, herz. 
lichcr Meise die pflichten des Pfarrers und der Gemeinde 
erklärte. Nach dieser Ansprache stellte der hochwürdige 
Herr Bischof den neuen Stadtpfarrer vor und überreichte 
ihm die Stola, das Barett und das Evangelienbuch. Die 
Herren Bürgermeister der Stadt- und Landgemeinden, der 
Patronatskommissär, die Kirchenväter leisteten die Ange­
lobung. Zn der Ansprache gedachte der hochwürdige 
Herr Bischof zuerst des verstorbenen Kanonikus G a b l e r  
und ermahnte die Gemeinde, dem neuen Pfarrer, den er 
als treu ergebenen, weisen Ratgeber nur schwer aus der 
Bischofsstadt scheiden sieht, Vertrauen, Ergebenheit und 
willigen Gehorsam entgegen zu bringen. M it  einem im ­
posanten „Großer G ott" schloß die schöne, kirchliche Feier, 
hierauf erfolgte im  Dechanlshofe die Begrüßung des neuen 
Pfarrers durch die Gemeinde vertretungen, Behörden und 
Vereine, wobtsi die Schülerin M a r i e  Fu c h s  im  Namen 
der Schulkinder folgendes sinnige Gedicht vo rtru g :

Freudig tönen alle Glocken,
Festlich ist die S tad t geschmückt.
Alles prangt int Feierkteide,
Jedes Herz ist hochbeglückt.

Dich, den Hirten unsrer Seelen,
Grüßen w ir  m it frohem M und —
Unser herzliches „W illkom m en!"
Sönt zurück im  weiten Rund.

Deiner Ankunft schöne S tund !
Segne G ott, der Herr der Welt.
E r erhöre unser Flehen,
Daß es hier D ir  tnohlgefölli.

Daß D u  viele, scheue Jahre 
Glücklicher Zufriedenheit 
Wirkest hier in unsrer M itte ,
Fern von Hummer, S org ' und i'eib.

Se i gegrüßt u n s ! Se i willkommen 
H ier in unsrer schönen S ta t t !
Hab’ im» lieb — so wie ein jeder 
Bon ult« allen lieb Dich hat.

Nach derselben lud der neue Herr Sladtpfarrer den hoch, 
würdigsten Herrn Bischof, die Spitzen der Behörden und 
die erschienenen Geistlichen zu einer Zause bei Zufuhr, 
welche einen sehr animierten Verlauf nahm. Sehr viel 
trug dazu bei das leutselige Benehmen des hochwürdigen 
Herrn Bischofs, sowie auch die Liebenswürdigkeit des
neuen Herrn Pfarrers. Daß es an den entsprechenden 
Toasten nicht fehlte, ist selbstverständlich. Der Frau Zuführ 
gebührt volle Anerkennung; aus Küche und Keller hat 
sie Vorzügliches beigestellt, die Bedienung war mnstergilkig. 
Am  Abende war die Stadl festlich beleuchtet An jedem 
Fenster erstrahlten die Lichter, manche Häuser waren ge­
radezu feenhaft beleuchtet. Durch den herzlichen Empfang 
haben die pfarrkinder dem Herrn Kanonikus ihre Liebe 
bekundet, möge er sich bei uns bald heimisch fühlen.
Dienstag, den (5. d. M .  zelebrierten So. bischöfl. Gnaden 
unter Assistenz der Pfarrgeistlichkeit die heilige Messe, 
wobei zur großen Freude des Dberhirten die Kirche trotz 
der frühen Morgenstunde voll von Gläubigen war und 
der Kirchenchor zwei schöne Marienlieder zum Vortrage
brachte, welche die Anerkennung Sr. bischöfl. Gnaden
fanden. Nach der heiligen Messe besuchte der hochwürdigste 
Herr die hiesige Marienkapelle, über deren Erneuerung 
der hochwürdigste Herr Bischof sich lobend aussprach und 
fuhr dann zum kranken Herrn P farrer nach V pponiy 
und mittags nach St. Pölten zurück, begleitet von dem 
innigen Wunsche der ganzen Pfarrgemeinde: „der hohe
lind geliebte Gast möge recht bald wieder in Maidhofens 
Mauern einkehren!" Kanonikus und Stadtpfarrer Zznaz 
Schindl wurde am (6. Z u li (8ö5 zum Priester geweiht. 
A ls  Kooperator wirkte er 4 Machen in Margareten, 8 
Monate in M atts, 6 Monate in Raabs, 8 Monate in 
St. Leonhard am Forst und 5 Zah l e- in Xu litt. E r  wurde 
dann an die Realschule in Waidhofen a. d. T h a ya  be­
rufen, wo er als Professor der Religion und Mathematik 
15 Zähre lang wirkte. Z ttt Zahre P87 kam er als 
P farrer nach M aria -Ta fe rl, von wo ihn der Bischof nach 
öjähriger, segensreicher Wirksamkeit in das Domkapitel 
berief. Daselbst bekleidete er zuerst die Stelle des Dom­
pfarrers, in  den letzten Zahrcn w ar er Erzdechant im 
V . D . M . M ., als solcher bekam er die Stadtpfarre 
Maidhofen a. d. %)bbs; möge es Gott geben, ml multos » » n e t » !

* *  T o d e s fä l le .  Rach langem, schwerem Leiden ist 
ant 13. Jänner die Gemahlin de« hier in Ruhestand lebenden 
k. k. RegierungSrateS Herrn Ferdinand Pattocher, Frau Rosalt» 
Pattocher im 74. Lebensjahre verschieden. D ie Verstorbene, 
welche seit Jahren mit ihrem Gatten in tiefster Zurück­
gezogenheit lebte, erfreute sich ob ihres bescheidenen, liebens­
würdigen Wesens bei allen, die sie kannten, der größten Beliebt­
heit. D ie zahlreiche Beteiligung bei dem am 15. Jänner statt­
gehabten Leichenbegängnisse mag Herrn Regierungsrat Panocher 
ein Beweis der Wertschätzung und Hochachtung gewesen sein, 
deren sich die Verschiedene in allen Kreisen der Bevölkerung 
erfreute. —  I m  A lter von 37 Jahren ist am Sonntag, den 
11 Jänner 1. I .  nach kurzem Leiden die Gattin de« hiesigen 
Hausbesitzers und früheren Tischlerinci ter« Herrn Andreas flopp 
Frau Therese Stopp verschieden. Das Leichenbegängnis fand am 
Dienstag, den 13. Jänner um 10 Uhr vormittag« unter zahl­
reicher Beteiligung der Bevölk-rung statt.

* *  L c h r l in g s a r b e i t e i ia i t - f t e l lu t ig  im  n ie d e r: 
ö s te rre ic h is c h e n  (Y c w c rb e v c re in  in  W ie n .  Wie w ir 
bereits in der letzten Nummer unseres BlalleS mitgeteilt haben, 
fand in der Zeit vom 19. Dezember 1902 bis 4. Jänner 1903 
im niederösterreichifchen Gewerbeverein die I. n.-ö. Zentral-Au«. 
stellung von Lehrlingsarbeiten statt. Ausgestellt waren die A r ­
beiten jener Lehrlinge, welche bei den LehrlingSarbeiten-AnS- 
l'teUungen von Baden, S t. Pölten, Waidhofen a. d. Ibb s , Wien 
und Wiener-Neustadt m it ersten Preisen ausgezeichnet worden 
waren. Was nun die Waidhofner Aussteller anbelangte, so hat 
auch die Ja rl) der Zenlralausstellitng das bereits vom Lokal 
fomitce in Waidhofen a. d. AbbS ausgesprochene Urte il insofern 
vollinhaltlich bestätigt, als den Ausstellern prächtige silberne 
Medaillen zuerkannt wurden, welche vor einigen Tagen den be­
treffenden Lehrlingen zugestellt wurden Die Medaille, massiv 
in S ilber geprägt, mit einem Durchmesser von 47 Millimetern, 
ruht in einem schönen Etui, das bett Namen des Lehrlings trägt. 
Eine Seite der Medaille trägt die Aufschrift: „F ü r Fleiß und 
Tüchtigkeit während der Lehrzeit"; in der M ilte  eingraviert der 
Name des Lehrlings Die zweite Seite weist folgende Inschrift 
a u f: „Niederösterreichischer Gewerbeverein" und „Vereinte Kraft 
macht stark." Es ist begreiflich, daß die Freude der Lehrlinge 
über diese Auszeichnung eine sehr große war. Is t  dieselbe doch 
eine immerwährende Erinnerung an die Lehr- und Jugendzeit. 
D ie Auszeichnung der Waidhofner Lehrlinge in Wien ist ein 
Beweis für den Fleiß und das Streben der Lehrlinge. Nicht 
in letzter Linie aber stellt diese Auszeichnung den Lehrherrn ein 
ehrendes Zeugnis and. Der Lehrherr ist es ja in erster Linie, 
der durch sein Wissen und Können dem Lehrlinge jene Kenntnisse 
beizubringen hat, die ihn befähigen, später als Geselle und 
Meister seinen Beruf voll und ganz auszufüllen. Auffallend ist 
die im Verhältnis große Zahl der von Waidhofen prämierten 
Lehrlinge. Bedenkt man, daß z. B  im Buchdrnckerfache den 
Wiener Lehrlingen auet Fachschulen zur Verfügung stehen, in 
denen sie manches Wissenswerte sehen und lernen, so ist c« 
immerhin anerkennenswert, wenn der Lehrling vom Lande mit 
seinen Konkurrenten in der Großstadt gleichen Schritt gehalten 
hat. Dasselbe gilt auch von allen anderen Geschäftszweigen, 
die an der Konkurrenz teilgenommen haben. Herr Direktor 
Hans Großcnter, der sich um die Lehrlitigsarbtitcnaussteüung
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unflrt.lig bic grSgltn Sahitnfit mpotbtn bat, gtbubri fu i icia 
Itbaztit z idNonglt* kSielrrrtn. e,nn <« gilt, ba» btimicht 
«SNtvabt |ii forbtm. t a r f  und A n a f tn e u n g t f i  ha, durch 
bi« VtbrIing*orNittnflu*ftfi;in,g nid)t nur btn Vtbrlingm für 
Ibrt fn flu iu in  Mt nblg: Ana tarn nng. fonbtrn auch btn A bs
harn ba* H Hl v.rfitafii. baiutch auf ibnn gut gtlriittrn
Gtlchckilib.ititb binntutn w  f»jnf:i

** M o f i r n f r r t r  l l i i t r r r i  A i e f i i r f t  11 Sprachst
unb HauNi«wifltnfchosit t sollt,I b a  am Plagt burch btn
6Hifermbtlhung*v.tfht t. V. otranfleltit tv ttitn  Allt tu im ig tn , 
mt|Ht sich litt nur Wiltnng btt bttfigtn Crt*grnppt in irrrfiititn  
unb an btn ftra luritn  Itilntbmtn oolltn. tnogtit ibrt ilb ttftt 
an btn vetflanb in (lamburg .Kl, Sfar.fi ins Hart 47 tlnfrnbai 
t u  Vinunj In  WAgm Crlfgruppt soll buttb tintn Vtrwel- 
lungtrai gtiHtbtu. tro(U „ch gtbtlbtit (tttrm , “ tbrrr obn 
flaust tun mtlbtn foanrn 

V t t t a i i 'ü r i r r .
100 J *b " . baft C tfla ttiib#  baoorragtiiMia Vchrifa, * i i l * .  
l a u f  Vt na u.  tu t in l i*  ,'ittwbfch. Cbla van Slnhltnau. ba* 
Vtchl ba 6k(t ttb litfit l l tb a il l,  mo Nuilcht Haztn ItHtagtn. 
bat man btt tL 'ithrlrbr N i 1UU. tibbunfiof« » b t  ?ch:rr#’ 
btt nl» N it ila  aalt« i n  Nuifchtn t id n tm  ubnbiupi n u n  
btt trfltti PI bl rinnt anal, in murbigna t t t t i t  gif t im  Auch 
bi: vtzttlfgruppt üFuibbof.n bt« Amflttimr Vtbrtrvtrttnt* bat 
bltstn Anlag baucht, um im tngtrtn Arttf: tbrrr M f  l ith r  
bin oaflaibtntn vrchltr ju  f t in n  ( ta t  C brtltb ra  Alo « 
( t o p p t  bt li au» bitftm Anlass; tint In Jorm unb Jichall 
inusltrgiliigt i4tfittbf, in wtlch.r tr  ba« Vtbtn unb iillrfrn  
tust* bechbtgnaNltii uni bot so litfungluJitibtn tich 'tr«  
(chiibalt von Nr iÄtburi Vtnau* bi* zu stimm Im Jabrt 
> " M  in N t Jrttnanftall zu Cbttbobling nfalgltn lob t 
Ichnnblt tint <Vollt bt* Unbtil* ubtr btm kichitr, btt m it 
atmlfli Schwtrmut | t i l i | l t ,  wticht in alltti filmn rid llungtn 
•li unbtrftnnbartr v !ttft zum Auibruift sammt ( it r r  C h r-  
Itbra (toppt ottfiani t« mtifitrbafi. bit SchicksaiffchlOgt, wticht 
Vtnau ivabrrnb sunt« Vtbtn# itafm, tu fchilNtn Schon 
vtnau* Jugitib mar m olgt bt« grtnztnloftn Viichlfinnt* film * 
tt'oitr*. ba nnfaglicht* liitnb ubtr bit Jamilit brachtt, m it iraurtgt 
Jin (tauft ftinrr abtlfflolztii «Kraftmulltr fubllt sich N r Itb 
ballt, ungtbttbigt 'fifl gar md)l ivobl. floh zu ftin tr M u lla  
zurück, ablotoiali bit Sfnitlfchult unb nniuitit sich. nachNm a  
auf N r (tochfchult bit trfchiiNnfltn JahilMttn btfuchl ballt, 
ganz Nr Clchisuufi. Sfanntr, mit Anaflofm* ähun. G rill, 
parztr, Stibl, Ublaub Schwab, Jufliuu f fltrn rr u. a zogen 

* ium in ibrtn Brti» unb lam m  ibu al* Mtnfch unb G tull- 
n  fchafta litbtn, al* t  ich tr abtr achitn unb fchuprn S tin t tr* 

Ichitmntn Gtbichtt, von iSotla in Stuttgart vtrltgl. fanbm 
aUgtnitintn Wnfall unb rtisitnbtn Absatz Ta war t« tin mit 

! alltn Ouptrtii Worzugtn. abtr auch mn olltn Unlugtubtn N* 
(ttrjtn#  autgtftaittlt« tLsilb, an Nm tr mit jtbtr .iaftr fruit« 
tbltn (itrztn# bmg, ba« Ibn unglücklich machn chbtiu tr

> tviirn bin «fucktn g tltb if unb tinigt j  l l in Ctuijchionb im
Artist bat'orragtnba tic h la  gtlrbl unb nabt baran war. sich 
tintn b * ,«lichtn Hab zu grunbrn. zag tr, in N r ßinfamltii 
Iro ft  suchtnb, nach Ainaisa unb Ntbrachlt, nur Nr kichiung 
Itbtnb. Ungar J t t l im tlrm eli . ( l i t t  tnlflanb u a ftint 
V.aibligr, bin 1*5 itrba ilch inb i Lichtung .Abafatr*. H a r 

,*j C b itltb ttr  Hopp: jdnlbtrt nnn in trgrtiftnbtn L)orltn ftint
I t tzitii Vtbtii*iabrt bi« zur JntrrnitTung in N r J rttnan fu li
wuiztim Gtbichit, von H arn  Heppt mtifitrbafi zum vortragt 
erbracht, fpitgtlltn 6a« S ttltn lib tn  Vtnau*. b.r tin M a fia  Nr 
P lo flif in (tintn fchiungtn Ist, mitNr Lsilcht lötNuluiig 
Vtnau al« Vgrifa bot ttb tlli borau*. baß ftin t lytifchtn ifrguiir 

»H on Nn bavorragmbfiin Aomponifrin rtrlont roaiNit J b 't 
sangbar« .lottn bol zur Jolgt, bog ttuztlnt ftina  iVtltchit li«  
lin> mal oaionl wutNn eint wthmuiigt Siimmung trgriij 
allt Jubortr Nim vortragt m tbitrtr Vtnau chtr Gtbchlt. bt 
fanba# N« „S ba fva '  H a r Hoppt a n lt lt  für (tintn War- 
irag rachtn. ungtltillm  Vasall f t i  N r nOchltn lürupptn 
ptifammliing m attn u a mchtat vtnau Vitba zum Vortrag; 
gtlargrn

** Ä t i t t  in  d t r  # i l o f l . t f * i i l r .  Am Mittwoch, 
btn 14 b M  fanb in ba bitfigrn Bloflafchult zu ifbrtn bt* 
ntutmonnifii g lA ip fa trtr* . Harn »avonlhi« Jgnai S (H inbl. 
tu t  6tgriif;uiig«ft1tr flott, bri wtlchtr ba« bttrit« brnmol mn 
so giogtui vi,falzt grgtNnt IVabnachllftiilpirl zut Auflichtung 
grlanglt E trjtIN n  avbmtn nur H ta  Banonifu* gchmbl inu 
mtbrtrtn gtifilnchtn Harrn, einigt H ann  ba billigt# Voll*- 
schult, tf lliru  N. uiitmiifmMii Schmainntn. fö n t bit Schula 
N r trfltn  brti fllai 1 1 btr Wolffichult, N CitfOMl warben t 
vtfucha butch bit ptichngt ttfo re lion  bt* Saaltt u N ita f* 
Jn Ira,i«voranm, wticht an btn Dtnflttn aagtbrach: wertn 
matt i au' bit J t ia  bt« la g t* NzugbaNnN vrtucht ongt 
bracht Ä it  Schulain. M a r l a n n t  H o u t f l .  brachtt an 
ftbr schont« VtgtuOungfgtbichl in o lifung lvvJ iiti t t 't i jt  zum 
vortragt H a t Sor.omsu« rchtnbl war von bitftr ftnaiztn 
ebtunz sichtlich g.rubrt unb fptnbtlt Nr Ctslamelorin. wtlch: 
bau t* btt N r Jnsiolla: on tin Gtbicht zum vortragt gtötechi 
ballt, »oblvtriitn i n v r  fall Rnztnb war ba« a f lt  lablteu 
m l btm to.i vlattpflanztn unb rnztnNn engtln umgtNntn 
vilbmsit bt« mutn H arn  starr tr« Ta* J tflfp til ftlbll gab 
mitNr btrtblt* jtu g n  * von btm J ltif it btr MitmirstnNn 
tin trftil#  unb Nr gtofetn Muht anN raftit*. wticht üch Nt 
tbr.vurbigtn Schwtflan um Nm kSniiabiatn N fitIN n  gtgtNn 
ballt» T it  t i 'v ln tn  ckiolltn wertn in N fltt tto it  va la ll 
vimigt Nr Schulatnntn trzitlttn butch Ibt bcgagitrtt# Sviti. 
butch itzr fichat« Auflr.ltn unb butch bit Vtbatfchung tbrrr 
’Jiollln richtn W ifell lltgrm tin 4fs|lnb wat ba« Schlug- 
labltau, ba# fOmilcht M ilwirktnNn in ibnn ichontn Äoitamtn 
bti btngaliftbtr Wtltichlung um Maria mit Nm Jtfafinb« in 
tinrr mit vitltm Gtfchmack zufammtngtitillltn Gruppt vatiniglt. 
Stbr fqntpalifd) N rchtlt bit Juhörtr tint von Nr Schulain 
M a r l t  G f  c h w a n b t g g t r  an Htrrn Äanomfu« Schinbl

gehaltene, formvollendete Anspricht, in welcher S tbum n ben- 
irlben dal, dir Anhalt. w ich t von tin ra  Vorgänger bt* irrigen 
H tm l f l i r r  tr«  me vtbtn gerufen. rou btm et'terbenen H rn n  
Kanonikus Jo<ef G * b l e r  in surforglichter toeife un trrtaz i. 
in feine Cblorgt za ntbmtn Ce» sichert Auftreten. bit dublcht 
Betonung unb bi# finnige Her vrbeben btr miriameftcn Stellen 
in btr Sehe, mechitn onl bit ju b o rrr btn sichliichlltn ö in b ru i 
H m  Kanonikus Schinbl bu ll hierauf in leutseligster toeife eint 
Anspricht in  bit flinb tr, in welcher t r  (erntn I  ans fä r bit 
um  borgebrach’e (innige vb ru c ; aufsprich. bit Amber zum 
itlt ig t, zur D a n ftitfc il unb zur Sclig ioftia i ttm abnlt unb r t r  
sprich, in btm s in n t, mit re (eint (tilgen Vorgänger getan, 
für bit Anstalt zu mitten Tie tbtmurbigtn Schwestern abtr, 
wticht (ich btr ibntn anvertrauten Jugend in (o untigennugigtr 
S t i f t  annehmen, haben Herrn Äanonifue Schindl in ihrem 
Herrn eint Begrngung geholfn, an bit t r  sich langt in ange- 
nebenster tonst tr in n tt ii wirb

B o e  b «  B o l N f d m l r .
I I b JM. bat btr ntuernanntt l ln it r l tb r t t ,  H tr r  H an l 
S i c h l e r ,  (erntn fe ilen  in tooibbofm a b ?)bb» angtlrtien 
unb bit I Anabrnflafft, weicht feit Beginn des S *u l|obre* 
l'-WS/S Haibligfunterrichl mn btr I Mobchtnflai'c ballt, 
übernommen

' S lIp trrve rtie r*  T  r iiz ir r r t t r i i ir l kiirich Zu btr
in biefrm tv la ttt vom In. Jan or llU k l enibalitntn Voran­
zeige b tirrfftnb ba« am 7 ihtbruar II*K l abtnb« h Uhr statt* 
finb nbt alpine Ansuchen am la u ,bohrn tu Herrn Joier Nagle 
Saallokalitaten hier, glauben mir, btn p i. Besuchern noch
einigte erraten zu sollen Beginnen w rb dieselbe nm t nein 
eigen# bieftlr von bewährtester Kroft oerfogten hellere i ,i.-u 
spiele, welche« teilweise noch von btm o rrflo ibenot Sekton»- 
Vorsianbt 'Michael Zeiltinger eeba.tt m urbt; niiiroirlen werben 
b 'tb ti ta rnen unb !> Herren f i t  A ifchririub H : ) l t  mir
all ihren verborgenen Schagen murbt auf btn „lonzbobrn ’
iibetlragtn unb unsere nichtigsten 'Maler schaffen rlistig, bit 
S tiz t alpiner Vanbschafien hervorzuzaubern. Auch ein .gemüt­
liche«' Stitbchtn wirb nicht fehlen. Die ave btm Atelier Aleiu 
in toien berporgegangene Domensprube bürste allgemeinen B .i 
fa ll finbrn —  nur -inem. t i m  Sektion«-Saekelwart. belriibi 
ber bebe Kostenpunkt —  hoch auch feine S tirne wirb (ich
glatten, wenn dem so b'igetflrebten Zweckt btr liebuuung eine« 
Schugboufe« am lanzboben bet Voralpt ein staun her Betrag 
zulommt T o r W trgiiugung#auli*u§ ist bestreb', hie |unge 
SlÄnnermell um sich zu schoren unb so wirb auch au ,'onz- 
bemfchevtngeiibtn" Herren kein Mangel fein s tab llope llin tifltt 
Älmient versprach, (ein Beste» einzuf gm, um bie tanzlustigen 
zufriedenzustellen Sun. unb so mögt am Kränzchen bet Spruch 
unsere* herrlichen Lichter« Sielzbaimmr tu Erfüllung geben:

A luftige ekichi, bol ba Herrgott f ilm  g'weicht.
Selm g tr eicht unb leim g'iogn'i,
■'(iich ii Hurt, r.-onu » ,'a gogn I

D e r  beutsede - ü r b r i le r i  un b  ( S r h i l fe i i i
v e re in
Jrbruae l l « l  um -  Uhr ab.nb* in Herrn Joses S a g e t *  
SaiUofalitateu ein K r ä n z c h e n  veranstaltet, zu welchem bie 
Bevölkerung von tooibhofen unb Umgebung freundlich'! ringe- 
laben wirb

* *  3 )o n  der 'B S iils e tb r ilu  » s ta l l .  Vom 14 JOnner 
an ist bit toaficrb-ilaniiatl nicht mehr wie bisher in btr 
to  nlerfaifon 5  a m f  le g .  sondern l ebe n  M i t t w o c h  g-psfnet 
unb ist damit einem von btn Beuchten schon langst ge­
wünschtem Verlangen entsprochen worben, nachdem dieser la g  

•
"  t i e r f a m i n l u i i i v i i .  Sonntag, b.-u zu. Jänner 

um 3 U h r »achin iltag- findet in  H errn La ue rn  bergen 
(Rasthaus bie (ßener iiperfanm ilu irg  be* christlichen Arbeiter 
unb Volkivererne» IT .ubbofen a > V b b i m it folgenber 
C age iorbnung statt t Sechenfchafl? unb tä l i j fe i l ih m : t> l  
2. . te u ira b l bei tD l-m anne i .V Zieuerabl be i Verein* 
a u ifJ tu ffe i. 4. A n fä llige  Anträge Zflilg lieber unb iste- 
finirungigenoffeu finb b .- f l i i i f l  e ngelaben —  Die V o llv e r­
sam mlung bet iPenoffenf*af1 ber B ä i . r  unb Ju.terbäefer 
be i Bezirke» IV a ibbofe ii a b V b b i Anbei Z U illrro A , ben 
28. Jän ne r l y  >."> um ", U h r n a d m u lla g i in  j r a u  K a ­
lban na  S lum tob l»  (ß a fth au i in IDaibbofen a b V b b i 
m it folgenber la g .« o rb n u n g  s ta tt: l Jahresbericht be i 
V orllanbe» 2 Kechnungilr. ang be i Kassier- .7 Durch 
beratung bet Statute 4 Aufhingen unb Freisprechen 
5 Aufnahm e von K lilg liebem . i> A U fä llig e i Sollte 
diese Versam m lung um  *, U h r na ch iiiittag i nicht beschiusi 
fäh ig  fern, so ist auf 6ief.n i IVege gleich ernt zipeile V er 
ium m lung  au ig e fiine ben , weiche denselben t a g  um e ne 
Stunde später d I um g U hr nachmtUagi flallnnbet unb 
welche ohne Beschränkung bei Suhl der Anwesenden he 
fchiutzifähia st

"  to c ltc ru g iftb ta g . baue e* be i .1 -  n.
» ob w ir heuet leinen rechten Lin ier mehr bekommen sollten 

I r r  in den ersten la g - 1 bet J inner eugelrerene Se en halle 
bie legten spuren de« fc - er« verwischt Anfing diese to t  che 
verwanbelle (ich ber leg n in heftigen Schneefall, bem ein 
ganz bedeutend:» Senken ber le w ; t r a u t  folgte Am Donner#- 
lag zeigte da» Ihtrm om etrr I t i  Grob unter Null, eine Aallt, 
- e  sie im heue'gen totaler noch nicht za verzeichnen mar 
Der pibgliche toitlirunjeum ichlag haue eine tilo fla le Belebung 
ber Bezirk»- unb Gerne,ndestrasien zur (teige. Die Bauern, 
welche m l Aufnahm: einer ganz furzen Zeit infolge bet
ungiiniiigen Schneever halle e nicht «um Holzfuhren gekommen 
waren. dccAilcin ege in Missen die Steißen .'»  rfi bez ichnenb 
bog z B  : nt Mittwoch cvrm m ig* h>l e nenr hiesigen Zimmer- 
m in ier allem V ' Holgfnhrwrfe angelangt waren Auch den 
noch „v itbcbu ifugen ' laefie da« Keller willkommen fern, t.nn 
nun wirb r« möglich fein, die iK lk t lla  leUfUntig anzufüllen 
.freunde einer Schliirenvarlir bilrflcn ,egr auch auf ihre

tHchnung kommen und .inen Schhltweg nnNn. mit er idealer
m i t  gebucht meidrn kann

B n l a » f t  ii
brauner. foch«abolich<r. langhaariger. aut btn Sarntn Jr.ch-
dorr»der f’ br f i t u r r  Hunb 0>Ui abg-lngiz (d,11» von Nm.  
selben et»«» in vM'abrung j  beacht wer», wolle N r Eigentümer 
Kaet S t u r m b t r g e r  Brziitaarn-ciira l* S tlr t tö r  n Haag. 
N C r gefälligst verständigt luerb.n Dem AutnnNr wird eine 
entsprechende onllrbnuu j  zwgeiieberl

(K irre  .O c 'I,,„> z p z u „,z e  eviitde I , tn .it Frezlig 
abend* au| dem ZVege von Iieniihof nach lV .ndhoien 
v e r l o r e n .  Der retliche Finder ivo lle  diese in  unserer 
Dnebdru.keret gegen Belohnung abgeben.

Straf-Chronik
d#s K. K. K re is g c r iA f t s  5k. P o llen .

U r t e i l e  > ", I  ia tvidrr D ienitrna,d
au» Zimmerern, Cb-Ceft. Diebitubl. lk> Monate schweren 
Kerker Johann Mai,er. Zaglobner auf Wrandfialt. Zrun- 
ftnbeii. 14 Zage Aereil üran« Auer. Wrolau«tr6atr auf 
Schramdach. Veruntreuung. Monate schweren Kerker. — 
■'S b M  Michael Geppcl. Zaglobner an« 5 t Vollen, Dieb 
stahl, ü Monate schweren Kerker

Aus aller Welr.
(# in  O p f e r  fe ine#  B e r u f e #  c er »njarigi

Müller ge bilfe isronz Kiichdorfir, tin Bruder h «  S t. Volliirr 
Kunfinuiblbesiger« je lir  Kirchdorser. murbt am V d M  Im 
Hauic feine« B ruN r* wo er al« Miiilergebtlfe Nfchaillgt war, 
vermißt Am barauffo'genNn Zage wurde er In N r Wasser 
robfluN in unmillilbartr 'Nabt de» sogenannte» Zahnkränze» 
rein eiserne* Rad1 et* nahezu unk.nniltch zernialuile seiche auf­
gefunden Z er Verunglückte mar allein Anscheine nach mir de» 
Schmieren der Vager diese» tttaN« beschäftigt, wurde hiebei Dom 
Habe erfaßt, in die Zielt gezogen, durch die sogenannte Hab- 
i i  übe duechg,walzt unb kam an N r entgegengesetzten Seile bt* 
NoN« in obenerwähntem Zustande wieder zum Vorschein Die 
städtische Voliz.i sowie bet Siadtaezt Herr D r C lio  Jelb- 
man ii erschienen alsbald an dem Unfall »orte, um den Zotbe- 
stand aufzunehmen und e* wurde die reiche Ü b t Anordnung 
de« letzt,ri» in die städtische Vetchenka inner überfuhrt; der Ver­
unglückte hinterlaßt z vel erwachsen, Söhne

— D e r  Sebuee in  J t n l i r n .  Der baue L in ie r In 
.Italien fordert zahlreiche C pfrr Au« Brescia wird g-melNI, 
daß in den Bergen alle* im 5  hurt begraben ist. viele Hurten 
mit ihren Be v.-henrn in Gefahr sind und Schafe und Ziegen, 
die einzige Habe bet dortigen armen Be olkerung durch Hunger 
unb Kalle zu "runN  gib u Auch find bie Wege oerweht und 
der Verkehr ist bocknI schwierig Die Strotte ran W.lluno nach 
Eomrlieo iv it  durch große Schneemafken längere Zell unzu­
gänglich Bei Eofcnza fand man die Veiche einer j,a u , die 
neben dem iWatierlrag, in dem sie ihre Lasche gewaschen, 
erfroren war Der Hunger treibt die Wölfe au« ihren Höhlen 
im Gebirge, sie steigen auf Waubzltgen niederwärts Die Hirten 
haben schon mehrere erlegt

(K u ro p i i i fc t i r *  (K ife u b iih in v e fe ii.  fach einer 
vom französischen Ministerium der oifrnilichtn Arbeiten veröffent­
lichten Zusammenstellung uNr da» Wachstum de» europäischen 
V i’rnbabnwejrn« in Nn Jahren IHUU und lüOI erfährt man, 
daß t on Jahr zu Jahr eine Steigerung N r neuen Schienen 
strecken zu konstatieren nt. trotzdem d e großen Vinmi mehr ober 
weniger aufgebaut find. Der europänche Eifenbabnbt rieb umfaßte 
im Jahre l'.Udl eint Vöng ton 21*'■*l< t Kilometer, davon 
treffen au? da» Jahr I um Iau Kilom ter und auf da» Jahr 
I m l 'i '-'U Kilometer Deutschland nimmt nach ckkaßiand. da«
- >4li Kilometer neu anlegte, mit 13111 Kilometer die zweite 
-te ile  ein , dann folgt (Frankreich mit -  K) Kilometer. Ceftrrreich- 
llngatn mit ÖU!> K lometer, Großbritannien mit 17s- Kilometer,
-  chweden um 2>* Kilometer, Spanien mit I.V.t Kilometer, 
Belgien mit 131 Kilometer, N r Schweiz mit 127 Kilometer, 
hierin sind die Bzinalbahnen inNgriffen Ju Bezug auf Ne 
Anzahl der Bohnlilomeler. Ne auf |t 1 M illion vmeohnet 
entfallen, behauptet Schweden mit 2270 Kilometer den retten 
Viag. Deutschland steht mi? feiner rasch wachsenden Bevölkerung 
hier hinter Dänemark. N r Schweiz, -Frankreich und Belgien 
zu tu ! Dagegen fleht Deutschland bezüglich de« Verhältniße« 
der Eisenbahnen zu N r Bodenfläche an dritter :  teile mit !>70 
Kilometer auf | i  !>»»> Cuabrail lometer

D ie  veietteiisehnenuse über  V r ic tm i l r in t f r  
» ,d im bäuerischen und wuelfmberz ichen -Franken noch immer 
liaef im Schwünge, obalnch d e ge iiche und weltliche Cbrig- 
feit dagegen eifert t  (selben arten manchmal derart ou«, daß 
in dem Zeauerhaufe. mo vormittag» der größte Jammer 
geberr-cht. Ahenb# i  langn nd ,» ,,, Ich- , dagewesen — 
auch getanzt wie» L a »  N r verbrauch N i einem Veichenfchmau« 
nach ber Berrdigunz eint* rremogrnNn Bauern kosten kann, 

»ge ein -Fall e r» Nm irutzer biUnchea C rle  Honhardt veran 
ichauiichen 6« würd n beim ncheafch naa« im Artigen Wert«, 
bau« «ut cd che Nzad't tue >?• v ilr r  i#ein zu 1 Mark — 5o» 
Mark. '> Vitet zu I 2 "  Mark -i Mark. |- “ t Mund Emmen­
taler Köle I I I  Mark. !»? stund Backfteinkafe zu K , Pf — 72 
Mark. Z garren 3>- Mark. Bier 4 "  Mark. Essen fue Au«- 
-ir r ig e  "  Mark. K:»e. .Hi Mark, zusammen UMI Mark, 
ferner im bärtigen „bälliitbrn to rU bou*- fite 445 VÜer Wein 
zu I Mark _= 14 - Mark. B ier 10 Mark, Käse i s t  Mark. 
Zaarren 3 fi Mark, zusammen 661 Mark Da# zu dem 
ritmauie gelieferte B t : wird berechnet zu 300  Mark, die 
;n*tnM ten erster Klane 2 '»i Mark, alle» zusammen also 
2237 Mark



Nr. 3. „Bote von der Abbs." IS. Jahr«.
—  W ie  F r a u  H u m b e r t  ih re  O p f e r  f in g .

S e t „F igaro " erzählt: Eines Tage? hatte Frau Humbert
500.000 Fres. nötig. S ie  kam auf den Gedanken, sich an 
Herrn X. zu wenden und wollte ihm Vertrauen einflößen. Sie 
sagte zu ihm : „O h  die Sachen stehen ausgezeichnet. S o ll ich 
Ihnen einen Beweis dafür liefernV M r .  Pierpont Morgan ist 
auch dabei beteiligt. Kommen S ie  am Montag zu uns nach 
ViveS-Eaux zum Frühstück. M r . Pierpont Morgan ist auch 
unter de» Gästen. Bringen S ie Ihren  Scheck mit . . . "  D a 
es offentui big ist, da» der Trustkönig nicht zu den unvorsichtigen 
und leichtsinnigen Geschäftsleuten gehört, schönste Herr X 
Vertrauen. Am Montag besteigt er also die Esenbahn. Er 
kommt in SDielun an. Aus dem Bahnsteig sieht er Frau 
Humbert stehen, die mit ihrem Taschentuch gerührt wedelt und 
so dem Zug Lebewohl sagt, der eben nach Pari» abdampft. 
„ Ic h  bin trostlos, lieber H e rr! Soeben ist Herr Pierpont 
Morgan abgereist. Eine Depesche berief ihn nach Paris. Ih m
habe ich eben Lebewohl gesagt." —  Herr X. ist ein bißchen
verdutzt. „Aber deswegen nehmen S ie doch da« Frühstück bei 
un« im Schlosse. Wenn S ie  das Geschäft ausschieden wollen, 
können w irs ja ein andermal abtun. Aber mit müssen S ie !"  
I n  Vives-Eaux wird Herr X in ein schönes Zimmer geführt 
— „das Zimmer, da« unser Freund Pierpont Morgan eben
verlassen hat" — , um sich ein wenig die Hände zu waschen
und die Halsbinde zurecht zu rücken. Währenddem erblickt er ein 
Telegramm —  ein trügerisches Telegramm! — , da« offenbar 
aus Versehen aus dem Kamin liegen geblieben ist. Es ist an 
Herrn Morgan in ViveS-Eaux gerichtet und fordert ihn in der 
Ta l auf, nach Paris zu kommen. Nun stellte sich die Gläubigkeit 
ei». Wie kann man an einer Geschäftsfrau zweifeln, die mit 
dem Trustkönig in Verbindung fielst ? Herr X. gab, ohne zu 
zögern, seinen Scheck her. Wie er daS heute bedauert!

—  L e b e n d e  S c h a n s e n s te rd e k o ra t io » .  Aus Chi­
cago wird dem „Herren-Konfektionär" geschrieben: WaS die 
Konkurrenz für Blüten treiben kann, da» zeigt eines unserer 
größten Herrenmodemagazine. Während alle großen «pezial- 
geschäste und Drygoodstores ihr Möglichstes tun, um durch 
Farben- und Lichlefsekte ihre Auslagen für die Weihnachts- 
einkäufer recht anziehend zu machen, ersann M r .  Patter, der 
Besitzer des erwähnten HerrenmodegeschästeS, einen ganz neuen 
Trik, um die Konkurrenz auf« Haupt zu schlagen. E r verwan­
delte eines seiner drei riesigen Schaufenster in ein Herren- 
Schlafzimmer, das zweite in ein Restaurant, während daS dritte 
die Ecke eines Ballsaales darstellt. I n  dem Schlafzimmer, da« 
natürlich in vornehmster und modernster Weise eingerichtet ist, 
läßt sich ein hübscher junger Herr gerade von seinem schwarzen 
Diener ankleiden, wobei nicht, wie sonst üblich. Wachsfiguren, 
sondern wirkliche, lebendige Mensch'» agieren. Da« Ganze 
spielt sich in höchst naturalistischer Weise ab. D er Herr sitzt in 
einem eleganten blauen Tuchschlafrock vor dem Toilettespiegel 
und läßt sich rasieren. Nachdem die« beendet, nimmt ihm der 
Diener den Schlafrock ab und er steht —  in schwarzseidenrn, 
um den Gürtel reich gestickten Unterbeinkleidern da. ©(einzeilig 
kann man ganz neuartige, kostbare Strümpfe, Strumpfhalter:e. 
bewundern. M i t  Hilfe bei Niggers macht die Toilette de« 
Elegant« langsam Fortschritte und M r .  Potier hat dabei 
Gelegenheit, dem Publikum seine Neuheiten in Krawatten, 
Kraeng, Manschetten, Hosenträgern, Stiefeln und Faney-Westen 
zu zeigen. D er Diener reicht nämlich seinem Herrn verschiedene 
Westen, die dieser alle probiert, bevor er sich für eine entschließt. 
Dann kommt ein Slraßenanzug. um den Hemdkragen wird ei» 
Kragenschoner gelegt, ein Zylinderhut wird aufgesetzt und ein 
Straßenpelz beendet die Toilette. Dann noch die Handschuhe 
und der Herr verläßt mit Lüften des Hule« und Verbeugung 
gegen das Publikum das Schaufenster. Diese«'verfinstert sieh 
auf kurze Zeit und bald kann das grausame Spiel von neuem 
angehen. Ganz Chicago schimpft natürlich über diese öffentliche 
Schaustellung intimer Toilettengeheimniise —  aber da« Fenster 
wird von ungeheuren Menschenmassen belagert, unter denen sich
auffällig viel Damen befinden.----—  D as zweite Fenster
ist erheblich harmloser. I n  einem Restaurant sitzen an kleinen 
Tischchen und stehen an der B a r eine ganze Anzahl von Herren
herum, lauter hübsche, el.gante Figuren und man sieht auf
diese A rt die verschiedensten A >züge vom einfachsten Bureau-
Anzug bis zum hochmodernen Gehrock, alle Arten von Hüten, 
Handschuhen. Krawallen, Winterröcken :c Alles ist echt und 
ein wirklicher Barkeeper zapft veritable« B ier au« und mischt 
den Kocktail zusammen. — I n  de», dritten Fenster, das, wie 
gesagt, uns einen Ballsaal vorführt, sieht man nur .fu ll d.-ess" 
(Frack). Jeder Herr trägt ein anders geartete« Ballhemd, eine 
andere Weste :c . ' M r .  Polter ist mit dem Erfolg seiner Idee 
vollauf zufrieden. Nicht nur, daß ganz Chicago von seinem 
Geschäft spricht, auch der Umsatz ist dementsprechend ein ganz 
kolossaler. D a aber in Amerika jede gute Idee noch schneller 
als anderswo nachgeahmt wird, so kann man mit Bestimmtheit 
voraussagen, daß in den verschiedenen Auslagen demnächst 
gegessen, getrunken, geschlafen »nd vielleicht sogar gebadet 
werden wird.

—  < * in  w e is e r  R e g e n t .  Karl v. von Frankreich 
ließ einstens, um den Geist seines SohmS zu erproben, zwei 
Tische vor ihm hinstellen; ans einem derselben befand sich eine 
Krone und ein Szepter, auf dem an'cm  ein Schwert und ein 
Helm. E r ließ nun dem Sohn die freie Wahl welch:« von 
beiden er zum Geschenke wolle. Der Prinz griff, ohne sich zu 
besinnen, nach dem Schwert und dem Helm. Und als der 
Vater ihn um die Ursache seiner Wahl fragte, deutete er vom 
Tisch, wo Schwert und H ,lm  lagen, ans jenen mit Krone und 
Szepter und sagte: „Durch diese gelangt man zu jenen!"

Vom 6«d)evlifcb,
D as K a ise rin  E lis a b e th -P o rträ t von Georg Naab

soll uad) einem Beschlusse br« Wiener Elbadeth Denkmal Komüees beit 
zum Wettbewerb aufgeforderten Bilbhauciu als Grundlage biet eit. M it

diesem Entschlüsse hat bas Komitee gewiß einen besonders glücklichen 
Gebauten verfolgt, bettn kein zweies Porträ t ber verewigten Kaiserin sanft 
als gleich gelungen und in seinem Ausdruck passender bezeichnet werden 
„Oesterreichs Illustrierte  Zeitung" bringt in ihrem letzten Hisie, ba« sich 
wieder durch besondere Neichhaltigkei' aus eichnet, eine Reproduktion dies S 
interessanten Gemäldes, bas Kai erin Elisabe h in ganzer F igu r und 
reicher Balltoillete zeigt. Aus dem übrigen Inha lte  beS eben erschienenen 
Heftes sind auch die Porträts der W ort sich er bei der ersten Sitzung der 
BerstättdigungSkonferenz. sowie die zweite Serie der Porträts der neuen 
Herrenhm Smitgl-'eber hervorzuheben. Von Interesse sind auch zw i Ausnahtneu 
auö M atoffo, die Stadt Fez und ein Truppeulager des Su ltans darstellend. 
Der N  ujahrs.mpfaiig im Weißen Hau« von Washington, das neue 
beit.sehe VereiuShiu« in Mährisch Schönbirg, die „S p in fte rin  am Kreuz" 
in Wteuer Neustadt und die Porträts der Freiin v. S p  ns Boden, des 
spanischen Staatsmanne« Sagasta rervollständiaen nebst einigen anderen 
bemerkenswerten Illustrationen den aktuellen Teil. Der Volle ristische T i l 
enthalt außer der Forts tzung tc« spannenden Rom am« „D äm on W eib" 
und zweier vorzüglicher Novellen, einen sehr interessanten reich illustrierten 
Artikel über die Obei manhartsberger Hausindustrie. — Abaiiiieinen Spre ö 
vierteljährlich K 3 50. Probehefte g ru is  ui d franko durch die A b ijiiV i­
sitation, Wien, V f. Eszterhazpgasse 19.

Die „N e u e s te n  E rfin d u n g e n  und E r fa h r u n g e n " ,  
welche nunmehr im X X X . Jahrgang erscheinen, bieten jedermann, inS- 
belondeie betn Technik r  und Industriellen, die M it t  l, alle neuen 
Erlcheinunge.i und alle wertvollen praktischen Ecrnngenschajleu kenne t 
; t  lernen und so zu versteh n, daß er sie in feinem Geschähe sofort ver­
wegen kann und demzufolge immer auf ber Höhe der Zeit. Hittiber c 
von Froren aus allen Beinfsfachern finden in dieser Zeitschrift praktische 
und kostenlose Beat twoitung.

Kallkalen-er.
D n s  Kränzchen -er freiwilligen Äenerweßr K ilm - 

Kematen findet um 1. Februar 1903 in Frau Si t zet -  
l a d ) 11 er  S Saallokaliläten in H ilm  statt. E in tritt per Person 
80 Heller; Anfang 8 Uhr. Feuerwehrmänner und Veteranen 
in Uniform 60 Heller.

W e ih e r Ä a l l .  Morgen, Sonntag findet in Frau 
S i t z e l l a c h n e r ' «  ■saallofalitäten in H ilm  ein vom Radfahrer 
verein Hilm-Kematen veranstalteter „Weißer B a ll"  statt, wcldicr 
infolge feiner Reichest in unserer Gegend allgemeine« Interesse 
hervorruft und von Rah und Fern flotte Tänzerinnen und 
Tänzer aufzuweifen haben wird.

Der Aencrwcljrball in Zell findet Samsiaa, den 24. 
Jänner in Frau Elise P  ö ch h a ek e r ' s Saallokalitäten statt. 
Anfang 7 Uhr, E in tritt 1 Krone 40 Heller, Damen fre i; 
Feuerwehrmänner in Uniform 80 Heller. I n  der Ruhestunde 
ist eine GliickStombola aufgestellt, welche eine große Anzahl 
von wertvollen Gegenständen ausweisen wird Um diese GlückS- 
tombola mit Gewinnsten noch reichlicher auszustatten, ergeht 
an Freunde und Wohltäter der Feuerwehr die höfliche Bitte, 
solche Gegenstände diesem humanen Unternehmen zu widmen 
und übernimmt solche mit großem Dank der Feuerwehr- 
kommandant F u chs  in Zell a. d. Ibbs.

Aeucrweliröall am Sonntagverg. Sonntag, den 8 
Februar findet in Herrn H a l b m a p r ' s  Gasthof am Sonntag- 
berg ein Feuerwehrball statt. Das Reinerträgnis desselben wird 
für Feuerlöschzwecke verwendet Zu diesem ergeht vom Kommando 
der freiwilligen Feuerwehr die höflichste Einladung.

Der Hastwirte- und Arauer-Aass in  Waidliolen 
findet Mittwoch, den 28. Jänner in den Saallokaliläten des 
Herrn Josef R a g l  statt.

I n  Kogclsbach's Hastljaus findet am 8. Februar ein 
Bauernball statt, wozu jedermann freundlichst geladen ist. Anfang 
5 Uhr, E in tritt 80 Heller.

Die alpine Kanzunterhaltung ber Sektion des 
D . ü. Oe. Alpenvereines findet am Samstag, den 7. Februar 
in Josef R a g ! ' «  Saallokaliläten statt. Einladungen hiezu 
sind bereits erfolgt.

Das Kränzchen der Bedienstete» der l i .  k. ölierr. 
Staatsbaijnen findet Samstag, den 21. Februar in Joses 
R a g e ! «  Saallokaliläten in Waidhosen statt. Ansang 8 Uhr 
abends, E in tritt per Person 1 Krone 60 Heller. D er Z u tr itt 
ist m ir auf geladene Gäste beschränkt.

Bwgeftmdel.
„Große Ereignisse werfen ihre Schatten voraus! "  Dieser 

Wahrspruch drängt sieh m ir auf, wenn ich nach de« Tage« 
Mühsal mich labe und atze m it frischem Trunte und stärkender 
Nahrung. T r it t  man ein in die freundliche Schenke, so sieht 
man auffallenderweise viel W irte flüsternd und lispelnd mit 
fröhlichem, heiteren Antlitz. Es muß etwa« Erfreuliches sein, 
was die^ W irte d o r r  brüten! I s is  doch der erste B a ll in 
dieser Saison.

Manchmal in der Erregung hört man einige Worte, die 
lauter gesprochen, doch sofort mit „P s t! pst!" gedämpft werden.

Einige solch erlauschte Geheimnisse w ill ich hier verraten.
Die Regimentsmusikkapelle Dir. f>9 wird unter Leitung 

des bestbekannten Kapellmeisters Schmidt die Tänze von den 
Altmeistern Lanner und S trauß spielen. Auch die neuesten 
Sachen werden den Ohren erklingen und bewegen das Tanz­
bein, da» flinke.

Der Ausschuß, natürlich nur Wirte, gewohnt, den Herren 
das kühlende Naß zu spenden, wird diesmal auch den Damen 
etwas spenden. Wozu wäre doch die Firma „K le in " in W ien?

Gar rege geht e« zu in der Stube de» hiesigen B rau­
hauses, wo mit rührigem Fleiß geschäftige Hände mit der Ber 
sendung der Einladungen tätig sind.

S tröm t alle herbei zum B a ll der W irte und Brauer, 
gilt'« doch einen echt gemütlichen Bürgerball. Heiteren Anblick 
wird c8 gewähren, wenn Schenkwirte mit gerundeten Bäuchlein 
im Takle schwingen da» Bein, und andere wieder schlank wie 
die Tannen mit flinkem Fuß durchkreuzen wetteifernd den Saal.

I n  den Räumen des Ballhauses Nagl wird tagm und 
nachten der Tanz. Für gute Speisen und Getränke wird sorgen­
der W irt, sind doch W irte und Brauer sachverständige Gäste.

Also Glück auf und Wiedersehen am B a ll beim Nagl 
den 28. Jänner.

Bei Kinderkrankheiten
welche so h äu fig  säuretilgende M itte l e rfo rde rn , w ird  vom 
Ärztlicher Seite als wegen seiner m ilden W irkung hie- 

fUr besonders g ee ig ne t:

; M A T T on^

M M » uaiurncücr alkalischer
S Ä V i E R B R V J i m

m it Vorliebe verordnet bei B la g e n  s ä u re ,  S c ro -  
p h e ln ,  R h a c h i t i s .  D r ü s e n a n s c h w e l lu n g e n  
u. s. w ., ebenso bei K a t a r r h e n  d e r  L u f t r ö h r e  
und K e u c h h u s te n .  (H o frath von Lüschner’e Mono­

graphie über Giesshübl Sauerbrunn)

Kronprinzessin Stephanie

v e rk a n n t

_ .. bester
n a tü r lic h e r  a lc a l.

SAUERBRUNN
fe lw asser ers te n  Ranges. B ew ährtes  

.1 3 1 E w a s s e r  bei den Leiden derAthmungsorgane 
i. des Magens. Unübertroffen zum Mischen mit Wein, 
vu ch tsä fte n u.s.w. Vorräthig in allen Mineralwasser- 
.c.idiungen,Apotheken, Hotels, Restaurationen etc.|
ljitn ie de rlag e  fü r  W a id ho fen  und  U m gebung  be i den H e rre n  -

P a u l, A po theke r, G o ttfr ied  F ries W itw e f Kaufm ann-

B i l l i g s t e  B e z u g s q u e l l e  g u t e r

U H  I t K N f » -

I I A N S  K O N H A I )
Uhren- und G oldw aren-Exporthaus 

B R Ü X  N r. 2 -0  fl'.d l...

Eijono■ Workstät en für Uhron-Erzcujutt» unä Feinmechanik. 

G ute  N i- k p |.R » m ..u lo iv  IJ'hv . . . 1 1 . 3  7s).
K c litc  S ilb d i'-K i'.u io li lii ir  -U liV  r  ; > * 2 f)
K. ht.p S ilh p vke tiu  . . . . „  1*20
N ie k t /1 - W fc k e v . - lU ir ....................................  1 7f>

iiI ei. in k. k. A ll vi m it' i 7. iclmr l, besilzt 
t> llungsmcdaiUe und l.usp iid  A ue ik  11-

M vinc F i m:i 
goldene u d s ilbern 
i ungsschr im i i .

I llu s t r e ;  p Preiskataloge g ratis  und?,franko.
—

%

,,denn tdi lnüic und) vielfachen Versuchen ye 

f i i itb r it ,  host dieser Ziodi der belle is t."

- ‘ ""„fü r Magenleidende!
A p p e t i t l o s i g k e i t ,  I t t a g e n b e s c h w e r d e i i ,  

U e b c l k c i t . K o p l  w e h  infolge schlechter Verdauung. M a g e  i. - 
s c h w ä c h e ,  V e r d a u u n t s s i ö r u n g e n  e t c .  beseitigen

sofort die bekannten
Sradn'scheu Ulugentropfcu (|ttnvia jcU fi).

yi~U- Tnusrjuse Ita n lc - u n d  A n e rlio n tn i ifftiKchreiben  
O re is  einer Älafd'c samt t?el»rauchsairweisung 8i> bcllcv -D oppvlfln fc ijcn  A 1.40.

t « T  - iv r th e ic »  criin ilU ch. - Ä O  _
mo nid't ert dltlid", in-vjcv.f t Z e n trd lv e r f ia n d  C. B -a d y  JpotM c „,vu. 
Koniu von Hno.un". Wh .-, I. FhiM-timarkt 1. neuen Vorl-rv,cndim4 von A -  tu  

drei Heine ÄlchcKu K  2.w» zu» choy Ältlichen franko. -

99
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Jahres-Wohiiiing,
r r f l r r  Zlock im  fio u fr  H r. :t< l ln tr r irU ,

Lchöiic Iahrc»>vül»iii»st
mit trotl ebee m.br 5  mmcni, find): .t. ia fe il M r .  H*» 
lesen «u DcTDiirtdi.

3iuri llcnlumtvn.
VoUfommtn tredtn, mil |« 2 ^immee. I tebinctl 1 fti'che. 
die ganzen Ceuün unlnhiltri, mit i i i l i  2  thu* tVjrtcn, durch 
Z  r jljHJiitic von (inander getrennt. mit leiem gipsten ttodenroam 

alle« fiucrfichtt btrgmelli 
*  es uns t erteilt: L u d w ig  K r o n k o g l r r .  M a u r e r
14V m e le te r ,  W a id b o f e n  a  d. Y b b e

( ' i m komplett«

3hnm m iiu id)tim it,
neu, ist |>elidieret tu eeifaufin.

Hullunil O b re r  2 ta b l M r .  12, > 5'oif

Heiratsausstattungen in Möbeln,
eile gearbeitet (mau und po lilirt) rntelne iiU tfe , micganie ilu t»  

Hauungen, entschiedn billiger a l l  iei. in ü'ien. D M "  tllu t bei 
I U x » - ,  i r - z iU  K u n e l lU c h lr r  In  W a ld h o fe n  an 

J .  D O n i S C n ,  i l r r  V l»ii~. U b e re  S tad l N r .  26. 
Auch bk sogenannten hau - 1 luhan I  hai ,n Z irhaiho/t ober 

»#/r* braun t a 'a r l  167 .6—6

#  #  Hasen #  #
»ersauft i - 1

J ä f l r r  J l r l f r  I t r i l r r ,  i l o d t d r iu r r f l r a l t r .

i 'ft id if d a r d i i t ie r t  11 a  1 11 r  e d> t e 11, lebe guten 
Is lr i i i i ie r  2 lin v ite tiv e tii

B h . t - X V e i . e ,
' V  •%- .

per Cilee M i .<1 re in e r  11 ’ i i . r  ... ane

K t w itz  l i i i t e n k i a i i i  
t a -  1 m W t> t| ,  flmknlanb

in  i r r  ffb rneorrfid icrnng tebrnnd ir lü r  Ulaid- 
hofm  und llm g rb uu fl g rlud it.

f t r l f l l i ig r  (Ö ffrrlm  an bis (O nviiiiln ltono  
I r i l i i i i i i ,  U lis ii I. lU ip p lt iia r r llta l;r  Ir .31.

EX300<3C<K300GOQ<X3<30CA

A T E L IE R  v
I ____________für__________________________ M

SX
X

fe in s te n
kü n s tlic h e n Zahnersatz

x
*

ln  G o ld  K u u t ic h u c k  e tc .

KARL SCHN AU »ELT.
B tt  t i t r  t ' t t r  tarn AeAea k. k M m itttrtum  ots 
Innern m it k t to n ü tr t  t r w t r f t l t r  Btfugn.ss t t r -

t t k t n t -1 Im iu h m  Z a h n lie h e n ) .  
W I E N  V I !  ,

M a r  Iah II ferst resse N r. 4 4 . W

O O O O O O O O O O C X K X X G O C K

Ciei.Fair. kino & herglotz, tiuw.
R-.prtscnlaM: si*»givifii s.iiiii, Viea, L Relciinlilr.il

Qriginal- Antirost
D au erh afteste  und A n s t r i c h f a r b e

rost ve rh ü te n d e  fü r  E lsen et r .

w ir k t  selbst bei schon ve rro ste te m  Eisen.

Flammentod u n e rre ic h t te u e r -  u. w e tte r ­
feste A n s tr ic h fa rb e  fü r  

H o lz  S ie ln  u. a.

Herbabny's ■■lrie6#stl#rieUerrt

stnlltOr iscn Oi|vny.
X nt tc t  «W j j hr cH  t:r n  !#■ Sfii?« * t

U ; i • dktrtr et U i Brnftfnrnp fehleimldfend

«nredfn» i  N ^ Iw r l i f  uri l f  Ü rr Nimiua 
1 befördernd * ■ X»r«ukrung Xi» M  k r Blot»

bilkung i41 ' • r :  »» b ! »l! afftini*
l terbar^r ^orm i  *' «  dfc • v* ?»fi 11 | f
I *  r D h o d v h v r  Zkalk L a l je n  r A • i| k -fr 

* :* i.ü <tnrehenb«idnng v R iQ li.

u m - iW a - “ l S T«i# I Am#«##* * K«i
>»re» I f. tt  l i  * I  . ht V#« 

; •  lt . • •  i  * ( i f  l i i  Vckck, » 4

•2V dm u iin  ' : earem r#t |
Ne hbm q < 4 m »Nr ukel'chr« 

och« ifdodi 
bfinalidi ih rer .tuiummen* 

fePunq i 6 W ir f  mid n» - 
unserem O rig in a l D rava rate 

aan, verfehl ebenen -rachahmungen ■ i
t elftesten unter vhodphvriafauren Ä d lf . l* ifre .2 n n iv * ,  

i r » auddrn<el,ch i'erbabnnd Kalk <difen.
2nrup* ;a t-tl da rauf v« achten. Paü dir
nebenstehende, brbvrMieh vm tvkvttierte Lchubrnarle 
fl<h auf jeder ^laiche befinde

Jllirit .riputfifl.s „ j i i r  Ä o r iiih fr jiiifc fit*1 
VI i. K i i im ln u i  73 — 75

'ttelnnnrhtfi iu re  In b i f r  selben t.pelbcke . j i i i
inh-e tig fe il"  mub erien«!

ijfrbitbmi’ ti .Aroiiiatifdic kLlinii,
:« (dimcriflilleube O Ureibnn« ; Jbrei  1 t

erprobt i b londer.
pule: i >!•<#■ S. v :  r  m  P|> * i I II* * >lene* f* li

IM I  B ill I I I  | M l l l l | l

??er eitit m ir ebeuiiehrnbet 2 rim « in a ifr.
C e p iib l' : i IVelbhefene b)|bb#
fa l.e d ie lb b * :*  « i ■ 2 l  l ' e l l e . :  '.
. e ( ., . -Hini i ilien  . t* ■ ei J>erio«e«bnra: >■ ] 

tf i l lenfelb:
M e l k : in. • '  f l e i i l r e # b « i h : c f  r t l ' e  Inen 

t i ffi e 2 r i l e i i | l f l l r u :  r 4  Mbbb M.

Kaufen Sie / ■  

nur /w
W ► * w ‘L/''

A ndre  H o fer
FeigerrKasfee

Fabriken:

S a lz b u r g ,  1 j

Allerbester ttaffee- 
Verdesserunyr- 

millel.

fl Am I' fwtgw njfceli m u  mli

f l  l u l n l i t l  lA t ia f r ,  » * 
Unk* .

NV > tmgprtl { «iHws • % 4. Vfc *: 
1  U fa n  («MHiti l  fcw r II sa 
; I t a t j i . iimii l  1.1-4, i
& r  *, : iftto: : Ir tW  '  » *
: k Ui. -  v*  >*. i j i  i i i  -
Z I m :.:. 3 3JJU.tr « . AfKkftM

Uit'R Tb*». S lew :

.1.

)  cd trim m n —

A genten

A -c a - /

Die schönste Plättwäsche
I - i v- lanrh Aeern-lunf * »

wehberiHmle» imrlbie'ecbee

Brillant- ä  h 
«  Olanzstärke

1 ro/i s r i t i  Schuh/un A kt -Ges.
E g tr und l t  p u f

5* in *  Km . «i 7» 
kl TU* M .

leicht « - i  »ich r mit J«iim 
FUttclMB.

Null k • t v ' »tditaehc* .13,1173'
t r  I M  I I  »fall vwtfA lg

S i r  nur «>u I r .

1 iiilu Vinnfrfrdrrn!
t ie|r vy.:»( I.X rn i. >b treu  au# i n Arbrrn brrau#-

grilaubi i tu'lliiiliibig ivii nul brr >>anb grfchlisir», (ttlig ,11 m 
>#rbraut. ' I t  Silo lifilcl nur 141 Ir., brflrtt C u e lu il um 
70  I f ro b t  ikifiloUl mit fünf Äile N lltvbll i>tr ihm ’iach-

t r u g  ( 7 h i)  Unnaus* a haun

Bei / V  ♦
431 16 -6Sicht

Rheumatismus
.... Zollän "" Gicht- ...

Rheumatismus-Salbe
M i  bkjr «albe auch bei kam  
»raufen mit tStielfl be >Uy 
iveiNu tft, iro foflit tMfter 
kl* N  leo Aa ren n tz's» au-

D re i»  per j t h f i i r  
2 Arons»*

diene  r a l b f  | e i  
Bvoteke zuu«

* Zihioar«-1 Bilrew 
• 1 UMjrrt *

Pestversandl direkt 
vom Erzeuger
A | i» t l ie k r r

Bel i Zoltän,
Budapest.

Ant» •••ft f« MM,ruHAei im itt ft*
iiitikÄ <tsi«» »mA i -i f j  m *  in
chm«»,» Am iN««. jia tliarl 

• •  #« '*

Globus Putz Extract
O isrdas L

beste Metall Putz mittel
Omm • 10, 16 esd 30 Heller »der»II »#rrlU|.

— z
SfStitf U CU.fH fiHQ Mt

//■/>/ Schult jun  . AktiingeuUgchaft,1 6 - 4  r  und L t ip n f*

N u au i6

kann bn# 660 l>ulfcn m ans lli*  leicht und ehrlich c'»a<

iofert J b r t  .Ihnv t e i l  "K-i.. m e ilc  u m .t:  „11 A l l ” en hab 
A n n an ,r«  B ureau  t  A n ia n . 3 n r i *  cb#ll6ei»»flr.

v. . -

U c s tir  KufVvczusatz
n tr 'e ic  t  r  an Aatgiebiglult, Farbe Uid  G e u b n ic l

ss
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Danksagung.

Für den überaus schönen und herzlichen Empfang anläßlich 
meiner I n s t a l l a t i o n  spreche ich den Vertretern der beiden 
Gemeinden, allen Behörden und Vereinen, sowie der ganzen 
Pfarrgemeinde meinen innigsten «ntl besten Dank ans.

Wai dhosen  a. d. M bs, den 14. Jänner 1903.

Kanonikus Ignaz Scbindl,
Dechant und Stadtpfarrer.

M O W W W U O U O O N W U O O O O O M O O O O O G O O

*

*
*
$
$
$

*
*
*
*

*
*
O
S
O

U S

B a t t U s a t j u i u

Nicht imstande, jedem einzelnen für die m ir entgegengebrachten so zahlreichen Deileidsknnd- 
gebnngcn anläßlich des so schnellen Ablebens meiner unvergeßlichen Gattin

Therese
zu danken, sage ich an dieser Stelle besten Dank.

Insbesondere danke ich dem hochw. Herrn Stadtpfarrkooperator Ignaz S tid l für die der 
teuren Verstorbenen in so liebenswürdigster Weise beigebrachten Tröstungen unserer heil. R e lig ion ; 
ferner danke ich den edlen Kranzspendern, den ehrw. Krankenschwestern für die liebevolle Pflege der 
Verstorbenen und dem geehrten kath. Gesellenvercine für die letzte, ehrende Begleitung.

Waidhofen a. d. tjbbs, den 14. Jänner 1903.

A ndreas Kopp
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rd>.:l.inetl< Antcr
L I N I M E N T .  C A P S . C 0 .1 P .

■■« MtAirt# lUmrtdt im T im  
i t  at« e e r |6« l l * h r  Id im ir t |» illrm » l W m rrt»m rq 
aaqnnin »maifannl: «mm TtriV  een - » K. 1. < 
um» ’J *  m -irtli»  im «»im « r iM r m  

«e>M *1 »tarnt »vif« »srrm» brluMim (» 1 1 »  ml# 
M»e» mim» not Cn«uai»i<4 <* I» M ie M n  a ll  
mmVm e*u|ma»1r «mftt im# WIAllt# « w W , 
an Man ifc aan »Art. »e# C n g in a l-  
formqm# ntelirn I» »»»«.

W IA Irr#
»»•Ihrlr ..{mm «el»rnrn Täwni*

«i-m. i minawta*iak> »

N t i r n m a t is t t iu s .  I j a l b l r i ö r i i ,
T u b r r ä e l o e e ,  M m # e a l * l d e m .  B f » » e a l e  i d e t \  I r . f l o ' n j a .  W m e d e » .  

H a u i k ■ n k h r  11 ' n
üieunt ►<i*#rmrm tuen* #m«miw«m# ■ d,, »«'tB»Ai«a#a i
rftrill Uu'4«»«»ldw (Ha**.-.»« •«  mSmvIdki'f.M**» fttV» i'.es» » »*»«*•*** 

iei<e«!«ni'»n »BlrOMIrs. lt»v IAO« weWtUsei ne «## t - t  Paal
mm» ■ • ‘XI rt|WC# Kl i

Ji(<tM *i mm» pmrtmfvrl

(Jruit j j f h ,  M fiiid n itß flf .  Sachsen. 
___________Eietlyptu liporUif. - " v - s

, Vuqi i t*nbfd>rl f l ;
«WstfW He» H#$t * ZrlU 3b*m <1»fNs9 i 

N
»ff Bifb. #** P<ri We«,r.U

•ncrk • nnl t- 1 e.g i n l  c Paßform. d i u t r h # ' l P  
Quell ni B i l l i g e r e  Fre l ee In jeder Sohl»
« • - r - M b  • in g r p r ä g l

N i e d e r l a g e n  | I. Eoleiiiristra^. 19. 
in vi. lanahM rtlm u 58.

W ien I Sctnbs twemiae VI Neoteot51
i j j . . . .  *»p*« mr1

«rliabn tlJw iflhCrt
Xi« Likoureiii. rriiJc» lr<eii«Hli( napriaiiKbl,

P rt li Is n r iB U  grstU. 

l a e a l - S t r e c l c e r
IxBrnler Kmmhah« r (Ui >«biihf.

“ ä - U  V

-  5  I  • ‘  «s " '  <  p  >

Kaiser-CaFfee
ausderFabrik ^ Z u s a f Z
Adolf J .T iW
in L in z  % .
Zu h  v f  

habend

m ilder

i . f  >

a l le n  Sä
Spezerei =i 
handlungen.

Wilhelm s Pflaster.
Frm Wilhelm k. u. k. ßoflieferanl

S#unkir*en, S iider6|terr< l*
•neuste V aater * bd m eilen Kellern mH Vvrlefl wer 
wen lei. Ui welche« überhaupt et» PflaMcr gebrauch'. 
W.rlen «oll. Beeoiuirr» nÜUhrh erweist ee eich bei 
allen nicht eetUandhrh i l.etlco i. B H ü h n e r -  
nugvn. Le ich d o rn en  etc. »nde«n <• x.-h woran«-
t f r r a n fe n e r  K n n i f u b f  d e r  te l ie Ä m d e r . It  te ile n  au  
1 i r t - i  1 -r  L a d e r  g s e lrn -iw u . !.-gt * »nL 1 I k h a r h l r
80 h 1 iMa l. 8« i . - K 7 IHad. --> achtel« L 30.
/m m  le t ik e a  4er licb iheU  « 1 * 4 » '  •  «h l i a k a l k r
da« WBypea 4er M a rk » *# •** » * *  ' » mmä'r See tnesa K b e W

Dereli #He Ae»*Wkr« •* * *%• ,

■ A

F a ttiig e r's  Fleischfaser

Hunde-Kuchen.
»a eluzlge F e tte m ltte l. welches die Hu*d'
- und M e li gesund »ad schürn e rh ilt. *9 *
f iir to  Uwe, » •  nun n t  faire Habet za ‘«hsfes »M  “  v
ff e .fen ,v„  tT» f# 3 H ‘ ttirr «tat s. F s t ll- if lc r  4  Co 

V ie n ,  Wiedener H » u p i« t r» % » r  8 Erhältlich bei F n a i 
telaeassl. Waidbofea der V#b# M«r»u i r t t > ~

100 Nie 300 fl. monatlich
fS iM i B trlie te  |# *ti 6 unb##. 1» a llen  C r t |A f l f l« e  f . t  
n l  ehelich stz»e (q  ui .:■» Äißfo Ktlncfa. I ch t1 rfi.l : 
'ryltch frUabtn f(aal#*
C e f te r rc lA e r ,  T I IL  $ *w S t;a *#  *. B n v a p e ft

Zähne, Sediffe
merben unter Garantie, iiahirizetreu, zum stauen 
voNkommen verweiid'. ar. ohne vorher die Llurzeln 
entfernen zu inunen. schnellsten- iiiib schmerzlos 

eingesetzt.

©  llc p n v a tn ic it ©
•vetbfii besten- und billigst in kürzester Zrist an«, 

geführt.
Schlecht pustende Gelüste werden billigst nmgesabt. 
Gebrochene Gebisse können auch behni» :lteparier- 

ung mittelst Post eingesendet werben.

J. Wcrcblawsky,
j i t f e u B l  l n  iiflerr. I .  I .  5 U « ti le e » l< s T t ila n le » ,

stabil in

W a id b o fc n  a . d . Y ., o b e re r S ta d lp la tz ,
im eigenen Hau«e. x ie-ii-vi* dein »sairhoie 

L a d n  2 fl.

O O J O C O O O O O O O O O O D . I O D ^  
o  o

e til l» I  A
J J  r: W « f i e n l  ~
O  g i  A r t  L  I' f f l i a d i i a .  Q

F ü r  M a g e u le id e e d e  I
« Im  lim « . kn M  l e i *  t r f U n «  « In  I H " '

l i l m g  I r «  J N j l t l ,  l n »  » , m |  M i e g d k i ' i n .  I * t t  
M ta :  i n .  t« ‘ t  f f  I  | i  I« k t  f t «  »  i k i  »ent
BB n*il»iit<l< t i l i» » » « f f  u i  H n t - k iN » ,  n t :  

IU g « » k e !» rrl l l« | f ,k r » e p t .  i i t t a i m l ,  
i d i t r i  V k f i m i  » is t  V i n t f l i i M i i

l» » i| t | i»  kalte. In  |  m l ne g ik i  H tesenkil m  
» lil lt« , »tHie M i|A g ti*r  U n t i i f n  t * t »  h tl tk lta  
3«Irre itp tik l (et. ! •  t  l i t t  In

Hubert Ullrich sehe 
Kräuterwein

T  l i l t i  S t i e m  » •  i»  i (  • • •  » t i | l | «
l l * i » .  | t i l l t l l i i |  k i l e e l t e ia  * i l » i i i»  
i i  11 l e i m  M n »  k i i t l l f l  e e k f t k i f l  e i l  » t 
11k 1 s i e  e t i l » » B » | « .  C i | « » i l e i e «  »«» 
f l i a l d i » ,  » t k e i t t  » * i e  k i  I i  1111 < *  11 k •  e* 
ii e I • (  # t ■ e"| i  u ea  I e l i  Ii | f i » t i i k , e |  kt* 
* » e k i 1 » e » |  ( t l e a k i e  M a l t » .

T e l*  i d l i t k i f ln  iM riuch  kt» # w  ln ** i» t«
w t» te  iN »|iiiii» tl um * k l » in  »tim t t i l ld i.  f i t e  
I»M t »lit v iki i »oit». itz» n * ip ii i«  i» «fkite*»«. 
£ »etpltmt it t * » p | l * i i i i » i . e » | | i | i « , * » k -  
» 11II n I  r, r  1 4 »« « | IU .  U I  k l  l l l l l  k  l I I  l k n * l »  
»ii kn 6  i i * i»  i m lu n e  Ä « | i » l n k i »  em II 

i I . »i ii. ttv.V.1 Hfl» t | l  »ich i 191:1 f ie l

s i'u iiw is p fu H ^ .T s S Ä rfS K11 It<fe m ♦ 111 », $«11IIe »11 e, <fe I e 11 • 11 e f»11, 
•  1 f l m i i i | » i i a | ( u  1 y«fe»i, Ä 1I 1 u. f ' w u m -

»q km 0 4 tu 6 111) 1 » a U < | b f p) »film durch 
KUuUinv 11 c11 »»ich b«!«i.-' Ih e u lrritii«  b f ße b l  
l l n n i l e u l A f f t l  ueb »niMim l o c d  Iruhm» 
6 lüM nueglufot 0 ibff< au# bru Mag«« ueb Ire
• ;b 4m i«

f ia g rrr# , b lr id ire  A m frh m . B lu t* 
Mangel, tn lk r i i f l im g  7 7 ^ 7 , ' ,
mengt l l j i ’ l i t  tM«lbillu»a uni rIn»« fienfbitt»« Su*

'
lumbfct B ipiniuin« uob tS»ntitb#et stimm»»», owie 
baust-»» »ep i sch  m t r i i n ,  sch la f l ose« RLchl  «n. 
stche' cfi leldK Perlon» > langsam bahn». — »rädln* 
w ie  gibt brr g«'chtvächle» l «v<»#rMfl »in« > f l lU 'd  
Ampiu». — Sum m en« st« gerl Ne Spp«iuf, b«kr* 
N il bis Vrrdivuag und Är«afecu»g. Kgl 6<« € io f|* 
w«chj l an. t< chtfu; tgc b « CHmbXiuag, d e
rit« |k e  W<te#u uub fchefti um# ?<b reglest .  ;Ubl* 
reich: S#rtl<eBBBpcn enb X-anfchmNu Na»Ist« bi»#

S | l u  1« c a>»le  i |  zu Ü b *  1« ii «Ii»*» 
ß. I.W  nufe (L *i.- le fern Igeifeif«» h i  tdaife« 
belce.  tu# i n ,  Y e l u l i  1», fttiebifchger f r  e, 
e  1 1 l f  e H u  im ,  »  ui e i  1 n e .  Sch « Ifefe #. flfefe#. 
H a g .  Eue# S » i y r  B. I. m.. km« in «0«» 
acfhnin ueb (InnnrB C 1 im «t«b»i<|tiri.ch# u. gg, z 
Ctlm thb-UeganiS ie bin BpolNfru. Huch »rrlenfert 
ln  Spetfccfr ‘u tBailfeofca .1 ueb mifec Alalchr» 
»Uelnrorhi »ach tflia  O iif»  Crstmi»ch*U»|au#.

Vir Vechuhm auftB  wird gevertL
B i t  M itim  «U hM lch

S w brrl llllrich'sch»« S rä e lrrw r ie .

M

v e g e n r  

f e i g e n k a | f c c  i

ist »eit mehr al«

20  iahren der beste

in G e s c h m a c k  i
 ----------------------------------------- I

und F a r b e

a u s g i e b i g s t e

Kaffeezusatz.



Nr. 3. „Bote von der M bs." Jahrg. 18.

h h h h ö  mit der Marke „Ki rsck" MS
i s t  von  h e r v o r ra g e n d

MhÜ A 1 guter Qualität, grosser Ausgiebigkeit
und

garantiert rein!
a u f  ob ige  

S c h u t z m a r k e !

£K*T' Z u  l ia lD e n .  i n  a l l e n  " b e s s e r e n  e i n s c h - l ä g i g e n  C a -e s c lr  ä s t e n .

7
•  B A S *  i

, u
z u r  Pflege u n d  Verschönerung d e r H a u t  sind die in  A m e r ik a  herge­

stellten Vaseline u n d  V a s e lin p rä p a ra te  von der Chesebrough M anufacturing Co. in 

N ew-Y ork und stehen aut Wunsch ausführliche Preislisten z u r  Verfügung. 376 1 0 - 4

M an v e r la n g e  ü b e r a l l  n u r  O r ig in a l ­
p a c k u n g e n ,  se lb s t  um  den  B e t r a g  

von 10 h p e r  B lechdose .

"Dos beste H a u s m itte lim  (Zebräucfc

I M ur 'e riifin  Original-Pr.ckun.gPit J in i unserem  Hamen
Chesebrouölv lüanüfacturing CompY<

\

M an v e r l a n g e  ü b e r a l l  n u r  O r ig in a l ­
p a c k u n g e n ,  se lb s t  um  den  B e t r a g  

von  10 h p e r  B lechdose.

R n F - W ü Q p l i n P  besonders hergeste llt fü r den Gebrauch bei K indern  und bei 
D U l  V  d ^ v i l E I V  le ich t empfindlicher Haut. Tuben zu 50 h.

P n m a H p  V s Q p I i H P  Diese is t die a llerbeste und reinste, welche tiber- 
D U I I E d U ü  -  ¥  d O C I I l l ü .  haupt e x is tir t. Beim Gebrauch erhä lt sie die 

Kopfhaut immer r j in  und fre i von Schinnen und macht das Haar geschmeidig. 
In Flaschen zu 80 h und K  1-00.

C o l i p v l  X / ^ Q p i i l i P  Der beste Fußbalsam und überhaupt das wirksamst# 
O d E o v ^ t i  W d o ö l B l l V .  Präparat gegen W andreiben, W undlaufen etc. Bleeh-

schiebetuben zu 40  und 80 h.

V a c o l i n o  P o m n h n t *  F i c  w eltberühm t als das beste M itte l gegen 
w d v U l f i l l l v  V d B l l | j i l l U d  eLhSo Frost., aufgesprungene Hände, Lippen ete.

Blechdosen und Blechschiebetuben 80 h per Stück.

V / s 5 Q p I i l 1 P  s 'i f tJ s S  ^ as boclifeinste und wirksamste M itte l fü r den Te in t und die Hautpflege. Bei Sommersprossen das a lle rvorzüg-
¥  d O ü m l G "  V Ö IU "  V I  C d l l l .  liebste Präparat. M ilchglasdosen zu 80 h, K  1-20 und K  2 — .

Original - Atteste aus den vornehmsten Kreisen sind zur gefälligen E insicht­
nahme in der 2pot&7Iu w Te n A-—- k— i n allen Apotheken, Droguerien und 

Parfüm erien der W elt, in Originalpackungen erhältlich.
Man achte besonders auf O rig inalpackungen m it dem Namen der a lle in igen Fabrikanten „ C h e S e b r O U g h  M a n u f a c t u r i n g *  C O .,  N e W - Y o r k ‘ \

! ! !  E i n  V o r s u c h  m i t  e i n e m  d i 6 S 6 F  P r ä p a r a t e  genügt, um sich von der V o rzüg lichke it derselben zu überzeugen ! ! !

Franz Benedikt, Bisen- und Kohlenhandlung
W I E N E R S T R A S S E  8

Grösstes Lager von
Original irische |  
Dauerbrandöfen

m it k a n e lie r te r  A u s m a u e ru n g .

K ein  A nthracit nötig ! X  X  X  
X  X  Ununterbrochener Brand 
während des ganzen W inters, 
leichte und feinste Regulier- h 

barkeit. X  X  X  X  X  X  X X  X

Prämiirt auf 25 Ausstellungen.

S T . P Ö L T E E  W I E N E R S T R A S S E  8

= =  Beheizung für Koaks
und Kohle.
Ausserordentliche Heizharkeit 
hei sparsamster Feuerung. =  
=  Rationelle, der Gesundheit
zuträgliche Heizung.
0  0  0  3  Z W E IH U N D E R T
Anerkennungsschreiben! © o ©



Nr. 3. .Bote von brr -IbbS. 1K. Iadrq.
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f t  n  n  d itt it ch »  n  fl.

3 m Hause , . ( * > b r r k r o « l h o f ‘* bei Waibhofrn a. 6. lsbbo >ü btt dreijährige

taats-Dcckhrngst „P u tz"
der sdirorrrn norischen Safir, tuftaiiitiibraun ebne Zeichen, nur Stern, 178 cm hoch. 11*5 cm Knrlel und LU cm Siohrbein. zu Jucht 
'wecken aulgellellt.

T er Hengst beckl in btt Zeit vom | JBärt bio 6 , i l r  J tt it i  gegen eine Decktaxe von 8  Kronen o d e r  einer SoHIentaxe von 
20 Kronen.

♦  ♦  ♦  fünf Nachspränge frei. ♦  ♦  ♦
Nachbem brr tnbtllo# schöne Bau nnb bis gnlen Sigenschaiten de» Pserbe» die besten Befnllntr versprechen. labe ich bis P . 2 .  

Elntenbksider zu zahlreichem Besuche Höflichst ein.

Ju lius  Ileifchanderf,
u 6- 1 (0 b r r k r a i l h o f.

Knie, preiswerte Alntter Stuten
stirb bei Herrn Tierarzt S a ttlc (jfjv r  zu erfragen.

i O O O O - O O - O O O - O O O - O O C - O O O O O O O -  CM

Lokal-Veränderung.
Beehre mich, dem P. T. Publikum von Waidhofen und Umgebung mitzuteilen, daß ich 

mein Tu*-, Mode-, Manufaktur-, Spezerei- und Öalanleric-OesAäfl, welches ich bisher M'bstor- 
gaffe Nr. U (neben dem Wbsturm) betrieben habe, am 2$. Jänner 1903 in mein eigenes Haus

IW " (Oberer Stndtplntr |lr*. 120
(neben Woydidis öcschirrhandlung, vormals ß. Kal i  sch ka)

verlegen werde, und werde ich wie bisher bestrebt sein, meine lieben Stunden nur gut und billig zu 
bedienen und füge die Bitte an, mir das Bertrauen und Entgegenkommen auch in mein neues 
Lokal übertragen zu wollen.

Hochachtungsvoll
3 - 3

Karl Schönhacker.
. wtenneetihjjc e<sru r itt in »  i 'u ü r u i c r  : I n t « »  3 tb  » ■  C-eitfrejcn «. t  i * e *  — u« j"  am  qt tu  »ich«


